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Zum Großreinemachen im
Reichshaushalt.

In der Sitzung des Reichstages vom 15. Dezember
v. Js., die mit der Beratung der Militärpenſions-Vorlage
ausgefüllt war, ſprach der Herr Schatzſekretär Frhr. von
Stengel mit einem gewiſſen Humor von dem „Großreine-
machen im Reichshaushalt“ und knüpfte an dieſe demnächſt
zu erledigende Arbeit große Hoffnungen, namentlich auch
bezüglich der Erlangung neuer Deckungsmittel. Das Groß
reinemachen, unter dem man ſich die Schaffung einer gründ-
lichen Krönung in dem Reichsfinanzweſen vorzuſtellen hat,
iſt eine Angelegenheit, von der man ſchon etwa ſeit einem
Jahrzehnt ſpricht. Dieſe Arbeit in Angriff zu nehmen,
ſcheut man ſich aber gerade ſo, wie es manche ſäumige Haus
frauen mit dem Großreinemachen der Wohnung zu tun
pflegen. Der neue Reichsſchatzſekretär nun ſcheint der Mann
zu ſein, der nicht nur von ſeinen Plänen zu ſprechen pflegt,
ſondern auch nach genug gewechſelten Worten zur Tat
ſchreitet. Er war es, der noch als Bundesratsbevollmächtigter
von Bayern wiederholt auf die Notwendigkeit einer gründ-
lichen Reichsfinanzreform hinwies und im Reichstag am
Schluß einer ſeiner Reden über die notwendige Reichsfinanz-
reform ſagte: „Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.“ Gleich
nach ſeinem Amtsantritt iſt er denn auch zur Tat geſchritten
und hat eine „kleine“ Finanzreform durchgebracht, aber das
meiſte bleibt noch zu tun übrig. Kein Finanzminiſter dürfte
vor eine größere Aufgabe geſtellt ſein als gegenwärtig der
Reichsſchatzſekretär. Man muß bedenken, daß ſeit dem
Fürſten v. Bismarck ſich kein Kanzler mehr um die Ordnung
der Reichsfinanzen recht gekümmert hat, wie das früher
Fürſt Bismarck tat. Die ſpäteren Kanzler verſtanden von
dergleichen Dingen nichts und überließen die Verwaltungdenen ehe a geſetzlichen

Vertretern, die aber manchmal auch nicht zu viel davon ver
ſtanden, und die ſchließlich ja auch keine Verantwortung für
das trugen, was ſie nur in Vertretung des Alleinverant-
wortlichen verwalteten.

So mußte es denn kommen, daß durch das ewige Fort
wurſteln unſere Reichsfinanzen in eine ſolche Unordnung
geraten ſind, daß ein „Großreinemachen“ erforderlich iſt.
Die große Fehlerquelle in der Reichsfinanzwirtſchaft liegt
darin, daß man ſich bei der Ordnung des Reichshaushalts
nicht genau an die nun einmal gegebenen Beſtimmungen
der Reichsverfaſſung gehalten hat. Danach ſollen unbedingt

alle Ausgaben des Reiches, die nicht durch eigene Einnahmen
desſelben gedeckt werden, durch die auszuſchreibenden
Matrikularbeiträge der Bundesſtaaten gedeckt werden. Das
iſt eine durchaus vernünftige Verfaſſungsbeſtimmung. Denn
der Reichshaushaltsetat wird. von den verbündeten Regie-
rungen aufgeſtellt und dem Reichstage vorgelegt, folalich
müſſen auch die verbündeten Regierungen für die Mittel
zur Deckung der geforderten Ausgaben Sorge tragen, ſoweit
das Reich keine eigenen Einnahmen dazu hat. Es geht nicht
an, daß die verbündeten Regierungen dem Reiche Ausgaben
aufhalſen und ſich dann um die Deckungsmittel herumzu-
drücken ſuchen.

Es gab allerdings eine Zeit, wo das Reich Ueberfluß
an Einnahmen zu haben ſchien. Das war 1879, als ihm
durch den Schutzzolltarif und die Erhöhung der Tabakſteuer
Mehreinnahmen zufloſſen. Damit ihm nun der Kamm nicht
zu hoch ſchwoll, wurde durch die Frankenſteinſche Klauſel
dem Reiche nur die Verfügung bis zum Betrage von 130
Millionen Mark zuerkannt. Bald aber wuchs das Bedürfnis
des Reiches weit über dieſen Betrag hinaus. Es mußte ge
mäß der geſetzlichen Klauſel ſeine Einnahmen an die Einzel-
ſtaaten abführen und erhielt von dieſen den Fehlbetrag
wieder in Form von Matrikularbeiträgen. Dieſer Zuſtand
hat ſeit Jahren ſo angehalten, und dadurch iſt ſowohl im
Reichshaushalt wie im Haushalt vieler Bundesſtaaten eine
Unſicherheit und Unordnung entſtanden. Die Franken-
ſteinſche HKlauſel hätte längſt aufgehoben oder aber anders
formuliert werden müſſen, etwa ſo: „Die Erträge aus den
Zöllen und der Tabakſteuer fließen, ſoweit ſie nicht zur
Deckung der Ausgaben des Reiches dienen, in die Kaſſen der
Bundesſtaaten.“ Jn einer ſolchen Klauſel hätte man wohl
ein Ventil gegen allzu großen Aufwand des Reiches er
blicken dürfen, da die einzelnen Bundesregierungen das Ver
langen betätigt haben würden, möglichſt viel für die Einzel
ſtagten herauszubringen. So aber dienten die Ueber
weiſungen des Reiches aus den Zollerträgen zu einer ver-
ſchwenderiſchen Verwendung in den Einzelſtaaten, wie man
das im einzelnen noch nachweiſen kann. Als dann die
Matrikularbeiträge über Erwarten durch die Reichsbedürf
niſſe ſtiegen, da war große Not, und die Bundesſtaaten, die
erſt vom Reiche ſo viele Millionen erhalten hatten, erklärten
ſich außer Stande, höhere Matrikularbeiträge zu zahlen.
Bei der Finanzreform wird alſo als erſter Grundſatz
zu gelten haben: alle Einnahmen des Reiches verbleiben
dieſem zur Beſtreitung ſeiner Ausgaben. Ueberſchüſſe werden
zur ldentilgung verwandt, deren das Reich ja leider
infolge der Mißwirtſchaft übergenug hat. Jeder Menſchaus ſich nach ſeinen Einnahmen richten und darf eben nicht

mehr aufwenden, als dieſe es erlauben. Der Herr Schak
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ſekretär hat nun ſelbſt geſagt, daß man ſich darüber klar ſein
müſſe, daß das Reich keinen Pfennig ausgeben könne, den
man nicht anderswoher genommen habe. Danach ſteht in
Ausſicht, daß, wenn die Einnahmen des Reiches nicht aus
reichen und die Matrikularbeiträge nicht über ein gewiſſes
Maß erhöht werden ſollen, die Einnahmen des Reiches er-
höht werden müſſen. Das wäre der Kernpunkt, der beim
Großreinemachen im Reichshaushaltsetat in Frage kommt.
Der Reichsſchatzſekretär hat auch erklärt, daß er Vorſchläge
zu neuen Einnahmen aus der Mitte des Reichstages nicht
erwarte, dieſes Odium werde die Regierung auf ſich nehmen.
Bis jetzt aber weiß man noch nichts Beſtimmtes darüber,
welche neuen Steuerpläne die Regierung hat. Auf dieſe
Pläne iſt man im höchſten Maße geſpannt. Würde man
wirklich, wie von einigen Seiten vermutet wird, mit einer
direkten Steuer kommen, ſo wäre das eine Durchlöcherung
der durch Miquel im weiteren Ausbau- der Reichsverfaſſung
geſchaffenen Teilung, der Einnahmequellen, wonach das Reich

n ſern auf die indirekten Steuern angeweice ſein
oll. C.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. Januar.

Den deutſchen Michel zieht die „Kreuzztg.“ mit Recht
an den Ohren, weil er in Leipzig auf den Schutz der
nationalen Einrichtung wieder einmal nicht genügend acht
gegeben hat. Aus öffentlichen Mitteln hat man in Leipzig
eine Handelshochſchule gegründet zur Erziehung junger deutſcher
Kaufleüte, damit ſie den Kampf gegen die fremde Konkurrenz
erfolgreich führen können. Als nun kürzlich die Leipziger
Stadtverordneten wieder einen Zuſchuß von 10 000 Mk. für
die Schule bewilligen ſollten, ſtellte ſich heraus, daß die

län dern beſucht wird. Die
bildet alſo zwär ihrem Programm gemäß junge deutſche
Kaufleute heraän, aber nahezu ebenſoviel ausländiſche, die den
deutſchen ſpäter Konkurrenz machen werden, und paralyſiert
ſomit ihr eigenes Wirken. Ja, es fragt ſich, ob die Leipziger
Anſtalt durch die maſſenhafte Vorbildung fremder Kaufleute
dem deutſchen Handel ſchließlich nicht mehr ſchadet, als nützt.
Vorläufig haben die Leipziger Stadtverordneten die Vorlage
wegen Bewilligung des Zuſchuſſes von 10 000 Mk. für die
Handelshochſchule an den Ausſchuß zur nochmaligen Beratung
zurückverwieſen. Nach dem Vorſchlage des ſtellvertretenden
Vorſtandes ſollen ſtatt 10 000 nur 6000 Mk. bewilligt werden.
Jndeſſen würde dadurch die bedenkliche Tätigkeit der
Leipziger Handelshochſchule mit der Maſſenheranbildung
fremder Kaufleute nicht merklich beſchränkt werden.
mehriſt esnotwendig, wirkſamere Maßregeln
dagegen zu ergreifen. Will man den Beſuch von Aus-
ländern unſchädlich machen, ſo muß man ihn auf eine gewiſſe
geringe Zahl beſchränken, und zwar zunächſt durch Erſchwerung
der Auſnahme- und Honorarbedingungen. Wo im Auslande
kaufmänniſche Fachſchulen beſtehen, ſind ſie entweder Ausländern,
wie in Frankreich und Rußland, verſchloſſen, oder aber ſie
werden von Deutſchen nicht benutzt. Eine nationale Hochſchule,
deren Schülerzahl nahezu zur Hälfte aus Ausländern beſteht,
iſt wohl kaum in einem Lande der Erde anzutreffen.

Der liebeuswürdige „Vetter jenſeits des Kanals“ hetzt
auch im neuen Jahre munter gegen Deutſchland weiter. Ein
Teil der engliſchen Preſſe führt bei ihrer Beſprechung des

alles von Port Arthur aus, Japan dürfe als logiſche
onſequenz des bevorſtehenden Rückzuges Rußlands aus der

Mandſchurei die Aufgabe von Weihaiwei und
Kiautſchau fordern. Kiautſchau bedrohe den

r in Oſtaſien mehr als jede möglicheerwen dung Port Arthurs durch Japan.
Deutſchland trage die gleiche moraliſche Verantwortlichkeit an
dem jetzigen Kriege wie Rußland. Deutſchland habe auch
England verführt, den Mißgriff der Annexion Weihaiweis zu
begehen. Die Jntegrität Chinas wiederherzuſtellen ſei die
wichtigſte Aufgäbe der internationalen Diplomatie. Gegen
ſolche Perfidie gibts nur ein Mittel Niedriger hängen

Eine Reform des Einkommenſteuergeſetzes iſt im Ab
geordnetenhauſe in nächſter Zeit zu erwarten. Sie ſoll eine
Erhöhung des progreſſiven Steuerſatzes, der jetzt mit vier a
abſchließt, bis auf fünf Proz. bringen, dafür eine Entlaſtung
der unteren Stufen, u. a. auch dadurch, daß die Zahl der
Kinder des Steuerpflichtigen bei der Einſchätzung mehr als
bisher berückſichtigt wird.

unterm 7.
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aus der Fiſchhranche herang
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Wildſchweinen dasſelbe Zugeſtändnis wie bei Schweinen im
Jnlande zu machen, daß nämlich auf Antrag des Beſitzers von der
Spaltung der Wirbelſäule und des Kopfes abgeſehen werden darf,
wenn auf andere Weiſe ausreichend ſichergeſtellt wird, daß Finnen
nicht vorhanden ſind. Für die Vornahme der durch die mine
riellen Ausführungsbeſtimmungen vom 15. Auguſt und 1.

zember v. Js. vorgeſchriebenen Kontrollhandlungen (Kennzeich
nung durch Ohrmarke oder Plombe) ſind zu entrichten: 1. Eine
Grundgebühr von 1,50 Mark. 2. Eine Stückgebühr für die Ver
wendung und Anbringung je einer Ohrmarke von 0,12 Mark, je
einer Plombe von 0,06 Mark.“

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich
Ungarn. Am Mittwoch, den 4. Januar, nachmittags ſchon
fanden die erſten Beratungen der nach Berlin gekommenen
öſterreichiſch ungariſchen Handelsvertragsdelegierten mit den
deutſchen Regierungsvertretern unter Leitung des Grafen
h tatt und haben bis in den ſpäten Abend hinein
gedauert.

Der Reichskanzler und die Preſſe. Graf Bülow hat, wie die
„Tgl. Roſch.“ erfährt, an die ihm unterſtellten Behörden eine be
zeichnende Verfügung ergehen laſſen. Er „regt an“, bei Beant
wortung von Fragen, die von legitimierten Vertretern von
Zeitungen an Beamte gerichtet werden, die zur Erteilung von Aus
künften befugt ſind (alſo an die verantwortlichen Leiter einer Behörde,
die Dezernenten) nicht unnötig Zeit verſtreichen zu
laſſen, ſofern nicht der Erteilung der Auskunft Bedenken entgegen
gehen. „Jch ſelbſt mache es auch ſo!“

Aus der Armee. Jn Dresden ſtarb am 2. Januar der
General der Artillerie z. D. Otto v. Schweingel im Alter von
74 Jahren.

Theologenmangel. Der Generalſuperintendent D. Kaftan
in Kiel hat in einem Rundſchreiben an die Geiſtlichkeit Schleswigs
darauf hingewieſen, daß ein Mangel an Theologen vor
der Tür ſtehe das theologiſche Studium nehme ab. Dieſe
neue Erſcheinung ſei auf die theologiſchen Wirren zu

Dem Biſchof Benzler iſt unrecht geſchehen. Er iſt ſeinen Grund
ſätzen Famecker Angedenkens nicht untreu geworden und hat auch keinen
verſpäteten Anfall von Toleranz bekommen. Das Städtchen Lauterburg
im Elſaß, wo ſich letzthin der Fall biſchöflicher Duldſamkeit zugetragen
hat, gehört, wie die „Köln. Ztg.“ nachträglich berichtet, zur Diözeſe des
Biſchofs Dr. Fritzen von Straßburg der aber iſt immer ein fried-
liebender Mann geweſen.

Ueber Eiſenbahnreformen macht die „Augsb. Abend-
zeitung“ folgende Ausführungen: Die nächſten Wochen
werden auf dem Gebiete des deutſchen Eiſenbahnweſens
wichtige Entſcheidungen bringen. Am 9. Januar tritt in
Berlin eine Konferenz von Vertretern der deutſchen Staats
bahnverwaltungen zuſammen, welche ſich mit der beabſich
tigten Betriebsmittelgemeinſchaft befaßt, und auf den
16. Januar hat die preußiſche Eiſenbahnverwaltung eben
falls nach Berlin eine Konferenz von Vertretern der
deutſchen Staatsbahnen berufen zum Zweck der Beratung
über die Frage der Perſonentarifreform. Das bayeri
Verkehrsminiſterium wird zu beiden Konferenzen Vertreter
entſenden, wobei es auf der erſten Konferenz bereits zu
einer vollſtändigen Einigung über den von den Staatsbahn-
verwaltungen Preüßens, Badens und Württembergs vor-
gelegten Vertragsentwurf über eine deutſche Betriebsmittel-
gemeinſchaft kommen wird. Bezüglich der Eiſenbahntarif
reform iſt noch eine Reihe ſo ſchwerwiegender und ſchwieriger
Fragen zu löſen, daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß
noch mehrere Konferenzen notwendig werden, bis man zu
einem Vertragsabſchluß gelangt. Die Frage der Perſonen
tarifreform ſteht mit der der Betriebsmittelgemeinſchaft in
einem gewiſſen Zuſammenhang und wurde daher ſchon im
September auf der Heidelberger Konferenz geſtreift.
Preußen wird der auf den 16. Januar einberufenen Kon
ferenz jedenfalls ein näheres Projekt unterbreiten. Der
Einführung der vierten Wagenklaſſe in Bayern, die hier
vermutlich zur Sprache kommt, gegenüber verhält ſich der
bayeriſche Verkehrsminiſter durchaus ablehnend, wie früher
ſchon Allerdings für die Pfalz wird die vierte Wagenklaſſe
eingeführt werden müſſen. Ob der bayeriſche Verkehrs
miniſter mit dieſem Verſuch, die vierte Wagenklaſſe abzu
lehnen, durchdringen wird, meint das Blatt, ſei zweifelhaft.
Bayern werde jedenfalls auf eine Unterſtützung von anderer
Seite hierbei nicht rechnen können.

Prozeſſe wegen Uebertretung des NahrungmittelGeſetzes.
Aus den Kreiſen deutſcher Fiſchinduſtriellen ſind Eingaben an die
Juſtizminiſterien ſämtlicher deutſchen Einzelſtaaten gerichtet
worden, in welchen dieſe gebeten werden, den Staatsanwaltſchaften,
Unterſuchungsrichtern uſw. zu empfehlen, die Prozeſſe wUebertretung des a gungrmitetgeſepee ſo zu führen, daß er

Tatbeſtand bereits u r ch ie Vorunterſuchung
feſtgeſtellt wird. Jn der Begründung wird darauf hin
gewieſen, daß Nahrungsmittelprozeſſe auch dann immer nachteilige
Folgen haben, wenn ein freiſprechendes Urteil erfolgt. Es ſei
daher dringend wünſchenswert, daß bereits durch die Vorunter
ſüchungen alle unberechtigten und leichtfertigen Ankl auschieden werden. Der Kaufmann der Fiſchbranche ſei e

e

en führe, nVietung ſatet im voraus W beurteil nd, einwirken. Die
Juſtigminiſterien werden ferner erſucht, den Staatsanwaltſ
zu empfehlen, bei Anklagen gegen Fiſchinduſtrielle und
händler wegre Vergehen gegen hrungs
den tierärztlichen Sachverſtändigen auch Handels

ug



Jn Zwangshaft mmen. Jn der Angelegenheit der VepeſcheK. (KekuleHoffmann) n a en der „Lippiſchen Landeszeitung“,

Max Staercke, in Jrergehett genommen worden, weil er ſich weigert,
den Einſender der wen zu nennen.

Der Seeſchiffverkehr im Ha Hafen hat während des
abgelaufenen Jahres wieder die Erwartungen gerecht
fertigt. Mit 19 225 000 NettoRegiſtertons ein und au nder
Seeſchiffe hat das Jahr 1904 eine des Verkehrs ent
altet, die das Ergebnis des vorigen res in den en

ſtellt. Es verkehrten damals 18,8 Millionen Tons, im letzten Jahre
alſo rund 850 000 Tons mehr. Die Zahl der ein und ausgehenden
Schiffe betrug im Jahre 1903 bereits 28 101, im Jahre 1904 aber
29 704. Die Bedeutung des letztjährigen Verkehrsreſultates zeigt
ſich, wenn man die Entwickelungsreihe auf mehrere Jahrzehnte
zurückverfolgt. Vor 25 Jahren, im Jahre 1880, verließen erſt6058 Seeſchiffe mit 2,8 Millionen Tones den Hamburger Hafen,
im Jahre 1904 dagegen 14 843 Schiffe mit 90,6 Millionen Regiſter
tons. Der Verkehr hat ſich alſo, an der Tonnage gemeſſen, mehr
als verdreifacht. Ganz glei hat ſich in dieſem Vierteljahr
hundert auch die in urg anſäſſige deutſche Großreederei ent
wickelt. Nur ein Beiſpiel: Vor 25
AmerikaLinie über 20 r, mit denen ſie zwei regelmäßige
Schiffahrtslinien unterhielt, Nordamerika und nach Weſt
indien; heute entſendet ſie 142 Ogzeandampfer auf etwa 50 regu
lären Linien nach 800 bedeutenden Häfen um den ganzen Erdball.

Der Krieg in Oftaſten,
Jnbezug auf Port Arthur kommen noch folgende Draht

meldungen Ein ruſ ſper Offizier, der in Tſchifu ankam,erzählte, daß Stöſſel krank ſei. Port Arthur ſeien
reichliche Kohlenvorräte vorhanden, die Munition ſei aber er
ſchöpft. Typhus herrſche dort, das Wetter ſei kalt, die
Temperatur betrage ſieben Grad unter Null. Nach einem
Telegramme aus Port Arthur dürfen die Nichtkombattanten
nach Rußland gehen. Die Forts Jtſuſchan, Antſuſchan und
Taijankow wurden mittags von den Japanern übernommen.
Der Ausmarſch der Gefangenen wurde auf ihr Geſuch auf
Mittwoch verſchoben. Aus TDſchifu wird gemeldet
Ruſſiſche Torpedoboote brachten das Archiv von Port Arthur
nach T s Einige Offiziere erzählten, daß ſie ſeit vier Monaten

Zahren verfügte die Hamburg

keinen feſten Boden unter den Füßen gehabt hätten. Sie
wurden ſofort mit reichlicher Nahrung verſorgt. Seit Oktober
war Reis die einzige Nahrung in Port Arthur. Dadurch ent
ſtand eine SkorbutEpidemie, die ſehr ähnlich wie die Beriberi
Krankheit verlief. Munition war nur noch ſo wenig vorhanden,
daß auf 200 japaniſche Geſchoſſe die Ruſſen nur eins abgeben
konnten. Auf Poſitionen wurde nur Bajonettkampf

geführt, der ſchreckliche Opfer koſtete. Die letzten fünf Tage
war die Beſatzung entſetzlich ermattet und erſchöpft durch Hunger
und Kälte. Die Nerven waren durch Schlafloſigkeit vollkommen
erſchöpft. Niemand ſprach ein Wort. Man kämpfte nur noch
maſchinenmäßig. Auf General Nogis hen an Stöſſel,
worin erklärt wurde, daß die Beſchädigung der ruſſiſchen Spi
täler 6, 9 und 11 in Port Arthur durch japaniſche Bomben
lediglich der Schadhaftigkeit der Belagerungskanonen zuzu-
ſchreiben war, hat die ruſſiſche Regierung die franzöſiſche um

Uebermittelung einer Proteſtnote in Tokio erſucht, die, den
Haager Beſchlüſſen gemäß, von J Entſchädigung für zwei
verwundete Spitalärzte, mehrere Wärterinnen und zahlreiche
Kranke verlangt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Tſchifu: Die Japaner
haben in Port Arthur noch 80 000 Tonnen Kohle, ſowie Reis
und Mehlvorräte für zwei Monate gefunden. Der Mikado
ſoll den Wunſch geäußert haben, General Stöſſel zu ſehen, der
ſich hierzu auch bereit erklärt habe. Am 4. Jan. ſind 50 000

apaner in Port Arthur eingerückt, nachdem die Ruſſen die
tadt geräumt hatten.

Aus Rußland Die Petersburger Zeitung „Naſcha Shiſn“
erfährt aus zuverläſſiger Quelle über eine weitere Ausdehnung
der Flottenvermehrungspläne, angeſichts der erlittenen Verluſte
ſtehe die völlige n der ruſſiſchen Flotte bevor. Jm
ganzen ſeien dafür 1/4 Milliarden Rubel veranſchlagt, wovon
in den nächſten drei Jahren 400 Millionen angewieſen werden
ſollen. Behufs ſchleunigſter Wiederherſtellung der Flotte ſei
die Mehrzahl der geplanten Schiffsbauten ins Ausland ver
geben worden.

Jn Paris gilt es als unmöglich, daß Rußland aus eigenentechniſchen Mitteln 8 vom Slavatypus und 8 Panzer
vom Pervosvannitypus bis 1908 bezw. 1910 fertigzuſtellen
vermöchte, wie das vom Zaren genehmigte Programm vor-
ſchreibt. Dazu ſollen noch 18 Kreuzer verſchiedener Typs,
50 große, 100 kleinere Torpedojäger und Torpedoboote,
4 7 wimmdocks u. ſ. w. in dem gleichen Zeitraume fertig
werden.

Friedensſchalmeien. Nach Meldungen aus Tokio würde
man dort den ernſtlichen Wunſch hegen, in Friedensverhandlungen
einzutreten. Man iſt der Anſicht, daß Japan jetzt nichts mehr
von einem weiteren Feldzuge zu erwarten habe und daß noch
ſchwere Opfer nötig ſein würden, ohne die geringſten Ausſichten
auf weitere Erfolge. Mehrere Blätter geben der Anſicht Aus
druck, daß Rußland mit Rückſicht auf ſeine innere Lage ſich zu
Friedensverhandlungen veranlaßt ſehen könnte. Von ſeiten
der nord amerikaniſchen Regierung wird verſichert, daß bisher
keinerlei Schritte der Kriegführenden erfolgt ſind, um Rooſe
velts Friedensvermittlung herbeizuführen. Der ruſſiſche Bot
ſchafter Caſſini habe vielmehr Rußlands Abſichten betont,
den Krie e erkg Wiederherſtellungdes erſchütterten Preſtige fortzuſetzen.

Ausland.
Frankreich.

Zum Falle Syveton
wird aus Brüſſel geh Jules Lemaitre verklagte die Bank
von Antwerpen und den Bankier Suys auf Herausgabe der in
Syvetons Geldſchrank enthaltenen, der „Patrie françaiſe“ ge
hörigen Dokumente. Beide legten ſofort Verwahrung ein. Das
iſt ein neuer Schlag für die Patriotenliga; denn vorausſichtlich
werden nun dieſe, wie es ſcheint, ſie ſtark kompromittierenden
Papiere in die Hände des Pariſer Unterſuchungsrichters Boucard
und damit in die der franzöſiſchen Regierung kommen.

r Vermiſchtes.
in Berlin. Wie die Berliner Blätter erfahren, ſind r 3

el in wird. Ackl die hin auchhen ergehen In de Seſeekiſheſts
Ealgis Wohnung finden ſollen,

Des Königs Totenmaske, In einem engliſchen Blatle finden

e des c e Se dier en wurde, eine n ilderung derdie die ſerbiſche gierung ver die Marke Weber
a zurückzuziehen. Der öſiſche Künſtler,Teil ſein. Jhm wurde die Gra:
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geſtellt.
Zum Neuroder Vergarbeiterſtreik wird gemeldet, das Oberberg

amt in Breslau habe ſich bereit erklärt, die Vermittlung zwiſchen der
Verwaltung und den Streikenden zu übernehmen. Jn den Kreiſen
der Streikenden erwartet man, daß ihre Lohnforderungen im
weſentlichen e werden.

Mord. Jn Bronietz (Oberſchleſien) wurde der Auszügler
Wiendlocha in ſeiner Wohnung durch einen Schuß durchs Fenſter
getötet. Unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft wurde der
Sohn des Ermordeten verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
u Roſenberg per tefert. Vater und Sohn ſtanden ſeit längererZeit in Prozeßfehde.

Feuersbrunſt. Aus Gelſenkirchen, 5. Jan., wird gemeldet: Die
roße en Schreinerei von Meyerhofer wurde mit einem
oloſſalen Holzlager durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört.,

C. E. Eine Fran auf dem Kriegspfade. Vor einigen Wochen
erregte auf dem Charbiner Bah ein ſchmucker, rotbackiger
Koſak allgemeine Aufmerkſamkeit. Bald ſtellte es ſich heraus, daß
unter der Koſakenuniform ein junges Mädchen ſteckte, die auf dem
Kriegsſchauplatz weit und breit bekannte Jeleng (Helene) Michai
lowna Smolka. Während der letzten chineſiſchen Wirren beſchloß
die 17jährige Jelena, Tochter eines in Wladiwoſtok lebenden Sol
daten, in der Grenzwache Dienſte zu nehmen. Da ſie ſeit ihrer
früheſten Kindheit mit Chineſen und Koreanern in Berührung ge
kommen war, beherrſchte ſie vollkommen die koreaniſche und chine
ſiſche Sprache. Das unternehmende junge Mädchen vertauſchte
ſeinen Namen gegen den männlichen Namen Michail, beſorgte ſich
Männerkleidung und beſtand in Wladiwoſtok das Examen eines
Militärdolmetſchers. Ende 1900 diente die Smolka als Dol
metſcher und Mitglied der Grenzwache auf der Station Ninguta,
wobei ſie zu Pferde alle Streifzüge und Scharmützel der Grenzwache
mitmachte. Jm Jahre 1901 wurde ſie mit einer Sotnie der Feld
wache zur Vornahme einer Rekognoszierung nach Kaiza abkomman
diert. Nach einem beſchwerlichen Tagesmarſch ſchlug die Sotnie
ihr Nachtlager in einer Fanſa auf. Als ſich die Soldaten zur Ruhe
Pzs hatten, wurde die e von Tſchuntſchuſen angegriffen.

ie Smolka, die in dieſer Nacht die Wache hatte, bemerkte jedoch
rechtzeitig die drohende Gefahr, ſetzte ihre Kompagnie davon in
Kenntnis, und als die Tſchuntſchuſen nahten, wurden ſie von einem
mörderiſchen Feuer empfangen und zur Flucht gezwungen. Bei
dieſen armützel erhielt Jelena Smolka ihre erſte Verwundung
an der linken Schulter. Für dieſe und andere hervorragende Taten
bekam ſie eine Geldbelohnung, einen Säbel mit einem ſilbernen
Griff mit der Jnſchrift „Für Tapferkeit“ und eine ſilberne Me
daille. Als Japan die Feindſeligkeiten gegen Rußland eröffnete,
richtete Jelena an den Kommandierenden der Armee das Geſuch,
ſie in die Reihen der Freiwilligen aufzunehmen. Ohne die Ant-
wort abzuwarten, eilte ſie nach Charbin und trug ihre Bitte dem
General Wolkow vor, der ſie jedoch abſchlägig beſchied. Die Smolka
legte nun wieder Männerkleidung an, ſteckte ihre Tapferkeitsmedaille
an die Bruſt und ſuchte n
auf eigene Gefahr anzuſ
an Pribvatperſonen keine
findige Smolka in einen

ießen. Da man damals in Charbin
hrkarten verkaufte, verſteckte ſich die

üterwagen und gelangte als blinderPaſſagier nach Liaujang, wo ſich damals das de gaehe befand.

Jelena a dort ehemalige Kameraden von der Grenzwache, und
durch die Vermittelung des Jeſſauls Wiſchnjakow vom 2. Nert
ſchinsker Koſakenregiment gelang es ihr, ihre Aufnahme in die
aktive Armee durchzuſetzen. Bald darauf erhielt ihre Sotnie den
Befehl, eine Rekognoszierung der Umgebung der Stadt Huanſchenſien
vorzunehmen. Wie ſchon früher einmal bei einer ähnlichen Gelegen
heit konnte die Smolka dank ihren Sprachkenntniſſen ihrer Sotnie
einen großen Dienſt erweiſen, indem ſie auf das Nahen einer

rößeren feindlichen Abteilung aufmerſam machte, ſo daß ſich dieEonue re tig zurückziehen konnte. Jn der Folge wurde Jelena

von General Rennenkampff unter dem Namen Michail Smolka als
Freiwilliger und Dolmetſcher dem 2. Nertſchinsker Koſakenregiment
zukommandiert. Mit dieſem Regiment hat die Smolka zahlreiche
Rekognoszierungen mitgemacht, wobei ſie einmal von einer feind
lichen Kugel leicht am Fuß verwundet wurde. Während ihres
Soldatenlebens ertrug ſie ohne Murren alle Strapazen und Ent
behrungen: ſie ſchlief in ihren Kleidern in der gemeinſchaftlichen
Fanſa, war gleichzeitig mit den Kameraden im Sattel, ſang, ſcherzte
und ſpeiſte mit ihnen und verlangte nur, daß man ſie als Mann
behandle. Doch Jeleng iſt ein Weib, und dazu ein junges und
hübſches, und ſo konnte es trotz ihrer Zurückhaltung nicht ausbleiben,
daß ſich in dem „weiberloſen, dem ſchrecklichen Kriege“ nicht nur
viele ihrer Kameraden, ſondern auch vorgeſetzte Offiziere in ſie verliebten. Jm übrigen legten aber die Dlfhiere und Soldaten in
ihrem Benehmen Jelena gegenüber die größte Zurückhaltung an den
Tag. Gegenwärtig hält ſich die Smolka in Charbin auf, um für
r Regiment verſchiedene Einkäufe zu beſorgen. Sie trägt dabei
ihre ſchmucke Koſakenuniform, und wenn die Charbiner Damen über
den hübſchen weiblichen Soldaten ſpötteln wollen, weiſt Jelena alle
Sticheleien mit einem liebenswürdigen Lächeln zurück, weiß
ſie doch, daß der Spott vielfach mit Neid gemiſcht iſt.

Räuberiſcher Ueberfall. Jn der Nacht zum Montag drangen
in AltTarnowitz in die Wohnung des ſtwirts Kopplowitz drei
vermummte Männer. Zwei derſelben überfielen den ſchlafenden
Gaſtwirt und v Frau, verſtopften ihnen den Mund mit dem
Kopfkiſſen und ſchlugen ſchließlich, als ſich die Opfer wehrten,
mit ſtumpfen Jnſtrumenten auf die Ueberfallenen ein, bis dieſelben
das Bewußtſein verloren, in welchem Zuſtande man ſie auch am
nächſten Tage auffand. Während zwei der Räuber ſich mit den
Eheleuten beſchäftigten, nahm der dritte, wie der „Oberſchl. A.“
mitteilt, den unter dem Kopfkiſſen des Gaſtwirts verborgenen Geld
ſchrankſchlüſſel, öffnete den Geldſchrank und nahm daraus eine
bedeutende Summe. (Man ſpricht von 17 000 Mark.) Darauf
entfernten ſich die Räuber. Als einer der Täter hat ſich der Dienſt
knecht Pfuhl verdächtig gemacht, der auf dem Rücken beider Hände
Kratzwunden hat. Er wurde in Haft genommen.

Unterſchlagung und Selbſtmord. Der Gefreite (Kapttulant)
Ruſch von der 1. Batterie des Großh. Mecklenburgiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 60 in Schwerin war vor einigen Tagennach ünterſchlagung ihm anvertrauter Gelder fahnenflüchtig ge

worden. Aus Furcht vor der Strafe hat er nun ſeinem Leben durch
n ein Ende gemacht. Seine Leiche wurde im Oſtorfer See
aufgefunden.

Das Geſtändnis des Mörbers. gzw Auguſt v. J. wurde auf
dem Wege von Harpen nach Werne der Bergmann ska aus
Laer ermordet. Damals lenkte ſich der Verdacht auf Rinen Koſt
gänger des Ermordeten, der verhaftet wurde. Dieſer hat nunmehr
im Unterſuchungsgefängnis ein ändnis abgelegt und er wird
W dem urgerichte en Mordes zu verantworten urChefeau des Begmanne Haledta iſt Grund des Geſtänd

niſſes des u S Anſtiftung zum ange
der Zugſpitze gehören bei der l ten Aufnahmex T per le u zu den Seltenheiten. Während der

einer Gelegenheit, um ſich der Armee

Weihnachtsfeiertage hatten 18 Herren und eine Dame den

höchſten Berggipfel Deutſchlands beſucht. Die Schneeverhältniſſe
waren ziemlich günſtig. Vier Bergfahrer waren auf Schneeſchuhen

ekommen. Der Meteorologe Herr Reger war über den Beſuch
ehr erfreut, umſomehr, als er ganz vereinſamt iſt. Ein Hund,

n er ſich aus Partenkirchen mit auf die Höhe genommen, erwies
ich nicht als treuer Geſellſchafter, er iſt ihm vielmehr zum zweiten

ale durchgebrannt. Die Ausſicht von der Höhe war am zweiten
eiertage wunderbar. Die Bergketten zeigten ſich in prächtigerlarheit, auch das Flachland war giemlich frei, nur über München

wogte eine dichte Nebelwolke.
Der König von Spanien auf Freiersfüßen. Jn den Münchener

„N. N.“ leſen wir folgendes: Wenn die Popularität eines Herrſchers
ſich nach der Zahl der Anekdoten bemäße, die man ſich von ihm erzählt,
ſo müßte Don Alfonſo, der Dreizehnte ſeines Namens, König von
Spanien und Kaſtilien, Leon und Aragon, auf dem beſten Wege ſein,
einer der populärſten Herrſcher aller Zeiten zu werden. Kein Tag ver

ht, ohne daß ein Scherzwort von ihm, ein Abenteuer, das er auf
einen täglich unternommenen Automobilfahrten erlebte, von Madrid

aus die Rundreiſe durch ganz Europa unternimmt. Aber all dieſe
kleinen, oft ſehr niedlichen oder von kundiger Reporterhand niedlich
re Geſchichtchen treten jetzt vor der wichtigen Frage zurück,
wer die Glückliche iſt, die der König zur Lebensgefährtin wählen wird.
Daß Alfonſo XIII. ſich in ſehr naher Zeit verheiraten werde hat
in einem Jnterview einer ſeiner höchſten Hofbeamten ausdrücklich
zugeſtanden. Fragt ſich alſo nur noch, mit wem. Es ſteht feſt, daß
zwiſchen Madrid und Schwerin Unterhandlungen gepflogen worden
ſind, deren Ziel war, aus dem Könige und der Herzogin Marie
Antoinette von Mecklen burg ein Paar zu machen. Ganz zufällig
ſollten die rn Leutchen ſich kennen lernen, wenn der König dem
deutſchen Kaiſer im Februar ſeine Antrittsviſite abſtattet. Aber die
böſe, vorlaute Preſſe bekam Wind von dem Plane und trug die Kunde
von ihm in alle Welt hinaus. Schleunigſt beeilen ſich nun die
Madrider Offiziöſen, laut zu erklären qu 'il n' y a encore rien de
fait, noch ſei nichts entſchieden. Don Alfonſo iſt 19 Jahre
alt er verſpürt nicht die mindeſte Luſt, ſich z binden ehe
er ſelbſt prüfte, was ja andere Leute, die nicht Könige von Spanien
und Kaſtilien, Leon und Aragon ſind, auch zu tun pflegen. Um nun
ein wenig von der Fährte abzulenken, wird jetzt die Nachricht lanciert:
Der e von Connaught, der noch an den Folgen ſeines im Herbſte
erlittenen Unfalles leidet und im Begriff ſteht, ſich mit ſeiner Gemahlin
und mit ſeinen beiden hübſchen Kindern zur Erholung nach Jtalien zu
begeben, werde auch Rom berühren, den Papſt aufſuchen und mit dem
heiligen Vater Rückſprache darüber nehmen, ob eine als Proteſtantin
geborene Prinzeſſin, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie ihren Glauben
wechſelt, die Gemahlin ſeiner „Katholiſchen Majeſtät“ werd könne.
Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe Verſion nicht. Alfons XIII. iſt übrigens
durchaus keine ſo beſonders „gute Partie“. Denn es iſt keine
Uebertreibung, den Thron Alfonſos XIII. den zur Zeit am wenigſten
gefeſtigten der alten Welt zu nennen. Noch mahnt die Jugend, mahnen
die Unbefangenheit und der gute Wille des Königs ſelbſt die erbittertſren
Gegner der Bourbonen Monarchie zur Schonung. Es iſt eine ſtill
ſchweigend geſchloſſene Waffenruhe, bis der königliche Jüngling zum
Mann wird. Dann wird er zu zeigen haben, ob er den Staatswagen
ebenſo ſicher zu lenken weiß wie jetzt ſeinen Kraftwagen Syſtem
Mercedes oder Dietrich. Bevor er dieſe Probe beſtand, ſcheint es dem
unbefangenen Deutſchen ſchließlich nicht einmal ſo eilig, ihm, auf Glück
und Unglück, eine deutſche Fürſtentochter zuzugeſellen.

Eine beſondere Weihnachtsgabe wurde dem 9 W Sohne der
Kindergärtnerin Weickert in Stollberg in Sachſen zu teil.
Er hatte nur den einen Wunſch, daß der heil. Chriſt ihm eine Kinder
Uniform bringe, ein Wunſch, den ſeine Mutter ihm allerdings nicht
erfüllen konnte. Er wandte ſich hierauf mit einem Bittſchreiben an die
königlichen Prinzen, dieſe um Erfüllung ſeines heißeſten Wunſches
bittend. Zu ſeiner und ſeiner Mutter Freude traf nun ein Paket mit
Brief aus Dresden ein, worin ſtand „An Walter Weickert. Dem
Prinzen Friedrich Chriſtian, Königliche Hoheit, iſt es eine große Freude,
dir ſeine Litewka zu überlaſſen. Baron O'VByrn, Militär-Gonverneur
der PrinzenSöhne Sr. Majeſtät des Königs“.

Berliner I Jn der Zeit vom 31. Dezember
5 Uhr früh bis 1. Januar 11 Uhr abends ſind in Berlin 10 992 900
Stadtbriefe, d. h. Briefe im engeren Sinne (Poſtkarten, Druckſachen
und Warenproben), aufgegeben worden. Von auswärts gingen dazu
noch nahezu 2 000 000 Vrieſſchaften ein.

Der Tod an gebrochenem Herzen kommt nicht nur in der Dichtung
vor, iſt aber glücklicherweiſe in Wirklichkeit ſeltener als in Romanen.
Jüngſt iſt der beſonders merkwürdige Fall dieſer Todesurſache bei
einem Geiſteskranken vorgekommen. So ſchwer die Leiden dieſer Kranken
unter Umſtänden ſein mögen, ſo iſt es doch eine Tatſache, daß Herz
fehler nur ganz ausnahmsweiſe zur Todesurſache bei ihnen werden.
Nach einer neuen Statiſtik ſtarben von 18 601 Geiſteskranken nur neun
durch eine Degeneration des Herzmuskels. Da von dieſen ſich vier auf
Männer und fünf auf Frauen beziehen, ſo ſcheint ein Unterſchied in
Hinſicht auf das Geſchlecht kaum zu beſtehen.
deſſen Tod an gebrochenem Herzen Dr. Kerr im Lancet berichtet, war
bereits 76 Jahre alt. Er litt an einer geiſtigen Depreſſion und
Neigung zu Selbſtmord, im übrigen aber an einer milden Form des
Jrrſinns. Der Puls war regelmäßig, aber ſchwach, die Herztöne gleich
falls. Der Tod erfolgte ganz plötzlich, indem der Mann leblos auf
dem Fußboden ſeines Zimmers gefunden wurde. Vermutlich war er
nach dem Auſſtehen einfach zuſammengebrochen. Die Unterſuchung
ſtellte feſt, daß die linke Herzkammer zerriſſen war. Das Wunderbare

b an dieſem Falle liegt darin, daß eine unmittelbare Urſache für die ge
waltſame Zerſtörung des Herzens nicht gefunden werden konnte, weil
der gewöhnlich vorhandene Grund einer beſonderen Anſtrengung oder
Aufregung bei dieſem Manne ausgeſchloſſen zu ſein ſchien

Zu der Affäre des Landgerichtsdirektors Haſſe wird jetzt aus
Breslau die Darſtellung verbreitet, daß es ſich nur um eine „belangloſe
momentane Verirrung“, ja ſogar um eine nicht einmal ſtrafbare ſittlicheVerfehlung gehandelt habe. Kaſſe ſei vor nunmehr zwei Jahren von Er

preſſern mit einer Anzeige bedroht worden. Statt ſeine urſprüngliche Abſicht,
die Sache der Staatsanwaltſchaft zu übergeben, auszuführen, hatte Haſſe
die Schwäche, den Erpreſſern das geforderte Geld zu geben. Natürlich
ſteigerten ſich die weiteren Forderungen der ſchamloſen Burſchen ins un
gemeſſene, ſo daß ſich Haſſe von Bekannten, zuletzt auch von Wucherern
Geld verſchaffen mußte. Der eine Erpreſſer hat ſeine Verſuche ſeit drei-
viertel Jahren eingeſtellt er ſcheint identiſch mit dem zu Gefängnis
verurteilten Kellner Schreier aus Breslau zu ſein. Der andere, Lächel,
fuhr damit unerbittlich fort. Zuletzt war Haſſe nicht mehr in der Lage,
ihn und ſeine allmählich andrängenden Gläubiger zu befriedigen. r
war dadurch in der letzten Zeit in einen Zuſtand der Verzweiflung und
geiſtigen Depreſſion geraten, in dem er beſchloß, ſich den Tod zu geben,
vorher aber mit dem Erpreſſer abzurechnen. Nun folgte die bereits
mitgeteilte Kataſtrophe.

Die Kälte, die nun wieder dem Tauwetter gewichen iſt, hat auch
eine große Anzahl von Menſchenopfern gefordert. So kommt
eine unheimliche Totenliſte allein aus Breslau: Jn Zebracz bei
Pleß gerieten zwei Grubenarbeiter auf dem Nachhauſewege in einen
angeſchwollenen Bach und fanden darin den Tod durch Erfrieren. Jn
Mittelpeilau iſt der Nachtwächter Rauer, in Tiefhartmannsdorf der
Schuhmacher Sonntag, in Striegau der Maurer Häusler, in Groß
Petersdorf der Bauerauszügler Rothe, in Tarnowitz ein Bierkutſcher
und in Roßberg eine Frau erfroren. Ferner wurden in Bunzlau der
Arbeiter Schulz, in Karf der Arbeiter Szepannek und auf der Tarnowitzer Chauſſee ein unbekannter Mann d aufgefunden
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Glatteis und Rutſchbahneu.
9 Glatteis! Das Wort Reuters: „Wat dem Eenen ſin Uhl, s dem
Annern ſin Nachtigall“ paßt auf dieſen Zuſtand winterlicher Witterungs
verhältniſſe ganz vortrefflich, denn während die liebe Jugend ob der
ſpiegelblanken Wege, die ihnen ſo herrliche Gelegenheit zu Schlidder
und Rutſchbahnen oder auch zu unfreiwilligen Purzelbäumen bietet,
in hellen Jubel ausbricht, überiäuft den Rücken des Erwachſenen die
hiſtoriſche „Gänſehaut“, wenn er beim Hinaustreten auf die Straße
gewahren muß, daß heute einmal wieder jeder Schritt ein nis be
deutet. Aengſtlich iſt, „wer ſteht, beſtrebt, doß er nicht falle“, aber elbſt die
größte Vorſicht vermag an jenen kritiſchen Tagen, an denen Glatteis herrſcht,
ein unſanftes „Hinſetzen“ auf den gefrorenen Erddoden nicht zu ver
hindern, und man darf ſchon froh ſein, wenn es nur dabei bleibt, d. h.
wenn man nur halbwegs gut dabei wegkommt, ohne ſich einen Arm
oder Beinbruch zuzuziehen. Leider ſind in den letzten Tagen ſchon
einige derartige Unfälle geſchehen. Möchten doch die Hausbeſitzer und
deren Angeſtellte immer bemüht ſein, zur Sicherung der bei
zutragen, indem ſie die Bürgerſteige mit Sand und Aſche
beſtreuen, denn das Auge des Geſetzes wacht, und unſere Polizei
hat aufs nachdrücklichſte dafür zu ſorgen, daß in dieſer Hinſicht nichts
verſäumt wird. Zudem iſt auch das Haftpflichtgeſez in ſeinem ganzen
bedrohlichen Umfange erfreulicherweiſe brillant dazu angetan, alle die
jenigen, welche von Rechtswegen verpflichtet ſind, Sand und Aſche zu
ſtreuen, beſtändig hierzu zu veranlaſſen, denn für andere greift bekanntlich
niemand gern in den Beutel, und ſo wird denn der liebe Egoismus
beim Glatteis in optima forma der edlen Nächſtenliebe dienſibar ge
macht. Die Rinnen am Trottoir bleiben aber trotz eifrigſten Sand
ſtreuens immer ſo glatt wie zuvor, denn unſere „Jugend von heute“
hat dieſelbe Paſſion wie die Jngend von ehedem, die Paſſion für
die ſogenannten Rutſch oder Schlidderbahnen Pfeilgeſchwind unter
Lachen und Kreiſchen ſauſt unſer junger Nachwuchs da auf Koſten der
Stiefelſohlen die glatte Bahn entlang, wobei die Arme als Balancier
ſtange dienen müſſen, und beſonders hoch gehen die Wogen des Ver
gnügens, wenn fünf oder ſechs der kleinen Kerlchen hintereinander
„ſchliddernd“ am Endziel über und durcheinander kegeln.

Es iſt ein ſeltſames Bild, das jetzt unſere Stadt zeigt. Jm
Zentrum lagert auf Straßen und Plätzen Schmutz, nichts als utz,
eine undefinierbare Melange von Schnee, Waſſer und Sand, in den
ſüdlichen und nördlichen Vororten aber bedecken Glatteis und zu Eis
erſtarrter Schnee die Straßen. Warum bloß, ſo muß man fragen,
hält man nicht auf größere Sauberkeit in den Haupt
ſtraßen Jede andere Großſtadt ſorgt für Straßenkehrung. Nur
Halle iſt in dieſem Punkte recht nachſicht i g. Das ſtädtiſche
Straßenkehrweſen bedarf wahrhaftig endlich einer Remedur, aber nicht
einer kleinen, ſondern einer gründlichen! Gerade in dieſen Tagen
zeigt ſich die Notwendigkeit derſelben in recht eklatanter Weiſe!

Feuerwehr und gefallene Pferde. Sehr oft ſchon, ſo auch
geſtern, ſtürzten in den Straßen Pferde, die von der Feuerwehr
wieder auf die Beine gebracht wurden. Eine auch für Halle vor
bildliche Neuerung hat die Leitung der Feuerwehr zu Königsberg i. Pr. getroffen. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß es den

Mannſchaften an genügender Uebung fehlte, um gefallene Pferde
auf dem glatten Straßenpflaſter ſchnell und ſchonend wieder aufzu
richten und dieſe Verkehrshinderniſſe möglichſt raſch wieder zu be
ſeitigen. Da iſt man zu einer praktiſchen Abhilfe ge
kommen. Es werden dort in Zukunft mit den dienſtfreien Feuer
wehrmannſchaften auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe von Zeit zu Zeit
Uebungen abgehalten, und zwar an den dem Schlachthofe zur
Tötung zugeführten Pferden, wobei auch neu vorgeſchlagene Hilfs
mittel und Einrichtungen praktiſch erprobt werden können.

Königliches Overbergamt. Das Kgl. Oberbergamt zu Halle
hat am 12. Oktober 1904 eine vom 1. Äpril 1905 ab in Kraft
tretende Bergpolizeiverordnung für die BraunkohlenTeerſchwelereien
ſeines Verwaltungsbezirkes erlaſſen. Die Verordnung kann zum Preiſe
von 25 Pfg. für das Stück von der Buchdruckerei des Waiſenhauſe
zu Halle, welcher der Verlag übertragen worden iſt, bezogen werdens

Städtiſches. Der erſte kommunale Verein e geſtern im
„Ratskeller“ eine e der zunächſt über die Glätte auf
der Steinmühlenbrücke, der eierbrücke und der Leinpfadbrücke
geſprochen wurde. Bei Froſtwetter ſei es gefährlich, dieſe Brücken
zu paſſieren, da der Paſſant leicht ausgleiten und durch die offenen
Geländer hindurch in die Saale ſtürzen könne. Es wurde dringend
gewünſcht, daß dieſe drei Brücken mit einem Geländer ausgerüſtet
werden, daß es ein Hindurchgleiten ausſchließt. Von der Abſicht
der ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaltung, in verſchiedenen Teilen der
Stadt Filialen einzurichten, und von dem Stadtverordneten
beſchluſſe, Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung an mehrere Nachbar
gemeinden abzugeben, wurde Kenntnis genommen. Die Waſſerab

abe an die anderen Gemeinden fand nur die geteilte Zuſtimmungder Verſammlung; man wiünſchte, daß möglichſt ſparſam bei der

Waſſerabgabe umgegangen werde. Ueber die Verunreinigung der
Straßen durch Abfälle, Papier 2c. wurde allgemein Klage erhoben.
Es ward angeregt, daß Almoſenempfänger Papier und Abfälle auf
den Straßen zuſammenleſen und ſich ſo ihre Almoſen verdienen
könnten. Auch wünſchte man, daß die Lehrer die Kinder recht ein
dringlich auf die Unart des Wegwerfens von Papier auf offener
Straße aufmerkſam machen.

Epiphaniasfeier in der St, Ulrichskirche am Freitag, den
6. Januar, um 5 Uhr nachmittags. Seit Montag und Dienstag ſind
fleißige Damenhände des Jungfrauenvereins, des Kindergottesdienſtes
und des Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde in emſigem Wetteifer
vom frühen Morgen bis in die ſinkende Nacht damit beſchäftigt, ihrem
altehrwürdigen Gotteshauſe aus dem Grün der Weihnachtstannen einen
reichen Guirlandenfeſtſchmuck anzufertigen. Auch die hohen Weihnachts
tannen am Altare rüſten ſich, noch einmal in vollem Kerzenglanze zu

erſtrahlen. Der Feſtgottesdienſt unter Mitwirkung des Kirchen
eſangvereins „Ulricianga“ beginnt morgen (Freitag) um 5 Uhr.
en Jahresbe richt erſtattet Herr Paſtor Richter. Die Feſt

predigt hält Herr Miſſionar Lehmann, der nach faſt
wanzigjähriger treuer, reich geſegneter Ardeit in China

erholungshalber in der deutſchen Heimat weilt. Die Kapelle, in
der er vor 20 Jahren in China ſeine Miſſionstätigkeit begann, war
durch den Miſſionsverein von St. Ulrich erbaut. Die Firma
Weiſe u. Pfaffe (Jnhaber O. Gille) hatte damals die Güte, die
Spedition der kirchlichen Ausſtattungsgegenſtände zu beſorgen. Auch
in der Nachverſammlung um 8 ühr im Saale des „Goldenen
Ringes“ am Marktplatz wird Herr Miſſionar Lehmann unter Vor
legung chineſiſcher Raritäten zu den Miſſionsfreunden ſprechen des
leichen Herr Miſſionar Nowack, der ſeit 1873 im Dienſte der
oßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft ſteht und anfangs dei Ranihi in

Oſtindien, dann aber bis jetzt hauptſächlich bei Ghazipur und
Chuprah in der Ganges miſſion in ſerkem Segen wirkte.

(Weitere Vokalnachrichten in

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Hermann Bahr: „Der Meiſter

Nach den vielen Kieſelſteinen und bunten Glasſtü eine Perle,
eine echte Perle! Das bedeutet die niß Komödie, die uns das
r ſpielEnſemble in ausgezeichneter Weiſe darſtellte.
Nicht zuviel Handlung, aber mit innerer Notwendigkeit ſich auf

bauend, ſcharf umriſſene, mit C ereund vor allem eine Gedankentiefe, eine Gedankenfülle, die man bei
nur einmaligem Hören nicht annähernd ausſchöpft. Jm Mittel
punkt des Ganzen ſteht „Der Meiſter“, ein aus ſich ſelbſt heraus
Se Mann und Charakter. Ohne eigentliches mediziniſches

tudium hat er eine Heilanſtalt gegründet, mit der er infolge ſeiner
Geſchicklichkeit Aufſehen erregt und Ruhm erwirbt. Als er den
d eines Prinzen gut kuriert, wird er zum Ehrendoktor der

niverſität des nahen Städtchens ernannt. Jhn aber läßt das
kalt, wie er ſich überhaupt ſeine eigene Lebensphiloſophie zurechtelegt hat und ſie beinahe ſyſtematiſch durchführt. Dieſe Philo-

ophie, durch welche er meint, das Leben erträglich finden zu
können, wenn nicht gar durch ſie glücklich zu werden, wertet aller

er 1. Beilage.

dings faſt alle bisherigen Werte um. Nichts Menſchliches iſt ihnr
fremd, aber auch nichts Menſchliches kann ihn innerlich berühren.
Er hat ſich auf eine kalte, grauſame Höhe gerettet, von welcher er
auf das Leben und Treiben ſelbſt ſeiner nächſten Verwandten
lächelnd, hohnlächelnd, ohne jedes Gefühl herabblickt. nnerlich
ſoll ihn nichts berühren, er erkennt die menſchlichen Fehler, aber
er ereifert ſich nicht darüber, die Vernunft regiert ihn, nicht das
Gefühl. Der ſchärfſte Prüfſtein, der dieſer ſeiner Philoſophie ge
ſtellt wird, iſt die Untreue ſeiner Frau, mit der er 7 Jahre lang
gut zuſammengelebt, mit der er ſein Sanatorium aufgebaut und
ausgebaut hat, mit der er ſich organiſch verbunden wähnte. Und
ſeine Philoſophie bewährt ſich; aber wie alle anderen Syſteme:
einen Troſt kann ſie ihm nicht geben, glücklich machen ſchon gar
nicht. Wohl erträgt er die Untreue ſeiner Frau, aber als ſie ihm
erklärt, daß ſie ihn nie geliebt habe, daß ſie nur ſeine Intereſſen
eteilt, um ihm zu gefallen, und daß ſie nun ruhig von ihmſcheiden werde, da verläßt ihn die Sicherheit ſeines Syſtems für

eine kurze r da wird er wieder Menſch, er ſchmettert im
Zorn eine Vaſe zu Boden und etwas Naſſes tritt ihm dann ins
Auge. Da tritt ihm ſeine Frau mit dem yſtem grade
entgegengeſetzten vom menſchlichen Standpunkte entgegen: „Wäreſt
Du doch in den 7 Jahren unſerer Ehe nur einmal ſo r
Deine überlegene, grauſame Höhe, Deine unwandelbare Sucht nach
Gerechtigkeit, Deine Vollkommenheit iſt mir zuwider, in der Seele
zuwider. Jch will einen warmblütigen Menſchen mit allen ſeinen
Fehlern, ſeinem Zorn, wenn ich fehle, ſeiner Freude, wenn mich
etwas erfreut, meinetwegen auch ſeinem Neid, ſeiner Eiferſucht,
ſeiner Untreuel! Jch gehe daher ſofort von Dirl“ Es dauert
allerdings bei ihm nicht lange, dieſes menſchliche Rühren, er zwingt
ſich wieder mit Gewalt in ſein Syſtem hinein und iſt nach wenigen
Minuten der Kalte, Unberührte. Das iſt der Schluß einer ge
waltigen philoſophiſchen Komödie, deren Gedankenreichtum un
möglich in wenigen Zeilen wiedergegeben werden kann. Ja ſogar
viele kleine Einzelheiten ſind von charakteriſtiſcher Bedeutung; ſo
g. B., daß die Frau des „Meiſters“ eine vorurteilsfreie Ameri
kanerin iſt und ihn trotzdem nicht begreift und daß der, welcher
ſeinem Gedankenreichtum und ſeinem philoſophiſchen Syſtem am
näheſten kommt, ein Japaner iſt. Auch die Nebenfiguren, die
von der träumenden Künſtlerin zur realen Lebenspolitik erzogene
Privatſekretärin, der für die Praxis untaugliche, in der Theorie
ausgezeichnete, umſtändliche Dr. Balſam, der törichte junge
Anarchiſt, der einen individuellen Fall ſofort verallgemeinert, ſind
trefflich gezeichnet. Dazu das Spiel des Leipziger Enſembles!
Beſonders der Vertreter der Titelrolle Herr Mehnert (uns
hier noch als Baron im „Nachtaſyl“ erinnerlich) ſpielte mit einer
Lebenswahrheit, die das gänzliche Durchdringen und Verſtehen
dieſes Philoſophen verriet. Beſonders wirkſam wurde er unter
u von Herrn Wildenhein, der den Japaner ohne Ueber
treibung und doch mit Verve gab, ferner von Frl. Reiher
und Herrn Mauren. Das volle Haus zollte dem Drama wie
dem Spiel langanhaltenden Beifall. Otto Re.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Flothows romantiſchkomiſche Oper „Martha“ wird am Freitag zum
r Male in Szene gehen. Das Weihnachtsmärchen „Klein

äumling“, welches bis jetzt ſeine glänzende Zugkraft bewährte,
wird am kommenden Sonnabend, den 7. Januar, nachmittags 3 Uhr
um letzten Male gegeben es gelten wieder die bekannten ermäßigtent Am Sonnabend abend 7 Uhr gaſtiert die Kgl. preußiſche
ofſchauſpielerin Frau Anna Schramm,; die Künſtlerin iſt fürwahr

unermüdlich, zahlreiche Gaſtſpiele nach allen größeren Städten
Deutſchlands hat die Dame in raſcher Reihenfolge abſolviert. Jn

»Bremen gab es ausverkaufte Häuſer und ſeltene künſtleriſche Erfolge.
Anna Schramm zählt ja auch hier zu den beliebteſten Gäſten, und
ihr goldiger Humor findet freudigen Beifall. Für das Gaſtſpiel gelten
Opernpreiſe. Die Neueinlöſung der Abonnements, für den zweiten
Spielabſchnitt giltig, geſchieht täglich bis inkluſive Sonnabend, den
7. Januar im Bankhauſe des Herrn Reinhold Steckner. Am
Sonntag nachmittag 3 z Uhr geht zu ermäßigten Preiſenr „eidelberg“ in Szene; abends 7' Uhr: „Die Meiſter

nger.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Wie bereits gemeldet, hat Herr Direktor Mauthner eine der
intereſſanteſten Erſcheinungen der modernen Bühne: Frl. Paula
Wirth vom Thaliatheater in Hamburg für ein zweimaliges Gaſtſpiel
gewonnen, und zwar wird die geſchätzte Künſtlerin in einem ganz
originellen Genre ſich vorſtellen in einem Zyklus eigens für ſie ver
faßter Monodramen, die nach modernen Bühnenwerken geſchaffen und
melodramatiſch bearbeitet ſind. So ſind z. B. zwei ihrer hervor

ragendſten derartigen Szenen „Roſe Berndt“ und „Salome“,
die Frl. Paula Wirth hier zum Vortrag bringen wird, denen ſich eine

Reihe anderer ebenfalls in dieſem Genre anſchließen werden. Die Be
gleitung am Flügel (aus der Hofpianofortefabrik von C. Rich. Ritter)
wird der Komponiſt der Melodramen Herr Benito von Berta:
ſelbſt ausführen. Jedenfalls dürften dieſe eigenartigen Darbietungen
der genialen Künſtlerin ein ganz beſonderes Jntereſſe beanſpruchen.
Die beiden Gaſtſpiele finden bei nicht erhöhten, ſondern gewöhnlichen
Preiſen ſtatt. Am Freitag wird vorher Oskar Wildes geiſtvolle
Komödie „Lady Windermeres Fächer“, am Sonnabend die
luſtige Schwanknovität „Die Liebesprobe“ gegeben. Diemich Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.

bringt am Sonntag nachmittag auf vielſeitigen Wunſch den mit ſo
vielem Beifalle aufgenommenen luſtigen Schwank „Ein toller
Einfall.“ Am Sonntag abend wird zum erſten Male
die Lehmannſche Luſtſpielnovität „Augen recht s“ in Szene gehen,
die bereits in Stuttgart, Köln, Frankfurt und Hamburg mit
ſenſationellem Erfolge aufgenommen wurde. Der Autor, Herr
Dr. Lehmann, der bekannte Eigentümer der „Breslauer Zeitung“,
weilt momentan in Halle und nimmt an den letzten Proben teil.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Januar 1905,

Aufgeboten Der Bäcker Wilhelm Radloff, Petersroda und Friede
Laubiſch, Gr. Brauhausſtr. 10.

Eheſchließungen Der Poſtbote Franz Jachnick, Saalberg 12 und
Jda Huske, Saalberg 20. Der Handarbeiter Friedrich Knauth und
Agnes Bormann, Saalberg 27.

Geboren Dem Handarbeiter Karl a Lindenſtr. 71, S.
Walter. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Fiſcher, Liebenauerſtr, 10, S.
Willy.

Geſtorben Des Arbeiters Richard Schönefeld T. Martha, 1 J.,
An der Baderei 83. Des Lageriſten Karl Cäſar S. Gerhard, 5 Mon.,
Merſeburgerſtr. 46. Des Kaufmanns Ali Wohlfarth S. Paul, 1 J.,
Krukenbergſtr. 19. Des Bäckermeiſters Emil Rohde T. Helene, 5 Mon.,

wingerſtr. 20. Der Handelsmann Richard Heil, 34 J., Klinik. Die
we. Antonie Oemiſch geb. Baarmann, 75 J., Kl. Ulrichſtr. 31. Des

Baumeiſters Otto Herr Ehefrau Margarete geb. Scheibner, 37 J.,
Krukenbergſtraße 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Otto Arndt, Halle und
Eliſe Heid, Bernburg. Der Bergarbeiter Hermann Aurin und Minna
Reuter, Wimmelburg. Der Reiſende Albert Lahl, LeipzigReudnitz
und Emma Lehmann, Gutenberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4, Januar 1905.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Böttger und Auguſte Wilke geb.

Weiſe, Fleiſcherſtr. 2.
Eheſchließung Der Güterbodenarbeiter Hermann Eggert, Breite

ſtraße 30 und Martha Zimmermann, Ludwig Wuchererſtr. 72.
Geboren Dem Handarbeiter Wilhelm Harder, Crbllwitzerſtr. 7,

T. Anna. Dem Poſtaſſiſtenten Albin Jannikoy, Fichteſtr. 6, T. Hilda.
Dem Geſchirrführer Albert Weisheit, Trothaerſir, 68, S. Walter. Dem
Maurer Karl Münzner, Saalwerderſtr. 15, S. Willi. Dem Tiſchler
Albert Buſch, Ackerſtr. 4, S. Albert.

Geſtorben Der Eiſendreher Friedrich Zabel, 39 J., Mötzlicher
ſtraße 13. Auguſte Giſeke, 74 J., Harz 10.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. rn von Zimmermann

nebſt Bedienung aus Trebſen, M. Nette aus Beeſenſtedt. Fabrikdirektor
E. Bedan nebſt Gemahlin aus Merſeburg. Dir. Voltze aus Hannover.

aus Riga. Kaufleute: H. Römer aus Magdeburg, R. Salfeld aus
Hannover, A. Müller aus Leipzig, ßi Meyer aus Frankfurt, A. Bach
mann aus Chemnitz, n aus Plauen, Fr. M. Roſenberg, Jacob,
E. Zareck, R. Henze, M. Sandberg, Jaſirowitz, E. Scheding, Lorge,
G. Wahrenberg, M. Sundheimer, A. Sachs, ſämtlich aus Berlin.

e än.Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemejnes: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Eeinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Vorto beigefügt ſein.

Echte Madeira- Hands

Mehrere 1000 Meter Jatist- und
in verschiedenen Breiten und (Qualitäten,

Finen grossen Posten

ebenso die während des Weihnachtsgeschäftes angesammelten

Reste in wollenen u.
aus den Sortimenten ausrangierte

baumpollenen

tickereien und Maschinenstickereien

Madapolamstickereien

Aleiderstoſfen,
eischzeuge, Nandtücher, Küchenwäsche, Leib und Hettwäsche, Gardinen, Teppiche, Portieren

stelle ich zu extra billigen Preisen zum Verkauf.

Halle a. S., Leipzigerstrasse G. (157

Architekt J. Peters nebſt Gemahlin aus Koblenz. Proviſor Edelbrey.

e e
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PRBROSPB O.
Kaiserlich Russische Regierung.

29 Russische steuerfreie Staatsanleihe von 1905
im Nowinalbetrage von Mark D. R. W. 500,000,000 Bubel 231,500,000 Holl. Gulden 294,000,000 ILstg. 24,375,000.

Bis zum Jahre 1917 nicht verloosbar und bis dahin seitens der Russischen Regierung nicht Kündbar.
Dem Inhabern steht das Kündigungsrecht für ihre Stücke an folgenden Terminen 2u 3

Am I. Januar 1911 n. St. zur Rückzahlung al pariä am I. Juli 1911 n. St.
Am I. Januar 1914 n. St. zur Rückzahlung al pari am I. Juli 1914 n. St.

Durch Allerhöchsten VUkas Sr. Majestät des Russischen Kaisers vom 15./28. December 1904
ist der Finanzminister angewiesen worden, eine viereinhalbprocentige Staatsanleihe im Nominal-

von
231,500,000 Mark D. R. W. 500,000,000 Holl. Guiden 294,000, 000 Lstg. 24,375,000

auszugeben, die bestimmt ist, die Resourcen des Kaiserlichen Schatzes im Hinblick auf den Krieg

Diese Anleibe wird in das Grosse Buch der Staatsschuld unter der Bezeichnung

4 I Russische Staatsanleihe von 1905
vingetragen.

Sie ist in Abschnitte von
Mark 5000 Rubel 2315. Holl. Guld. 2940 Lstg. h

2000 926. „1176„1000 463. v 588 48. 15.500 231.50 v 294 24. 7.6eingetheilt und zwar in S
30 000 Abschnitte No. 1 bis 30000 zu 5000 Mark
90 000 v 30001 120000 2000140 000 u 120001 260000 100060 000 260 001 320000 500

Die Obligationen, die mit 30 halbjährlichen Coupons und Talons versehen sind, lauten auf
den Inhaber, Können jedoch in Gemässheit der hierfür bestehenden Bestimmungen auf den Namen
und wieder auf den Inhaber umgeschrieben werden. Sie sind in russischer, deutscher und eng-
lischer Sprache ausgefertigt und tragen die gedruckte Unterschrift der Reichsschulden-Tilgungs-
Commission sowie die Unterschrift in Facsimile des Gouverneurs dieser Commission.

Die Obligationen werden mit 41 jährlich in halbjährlichen Terminen, am 1. Januar und
1. Juli n. St. verzinst der Zinslauf beginnt am 1. Januar 1905 n. St.

Die gesammte Anleihe ist bis zum Jahre 1985 zu tilgen, doch begiebt sich die
Kaiserlich Russische Regierung bis zum I. Januar 1917 n. St. desRechtes, irgendwelche Tilgungen vorzunehmen, sei es durch Ver-
loosungen, sei es durch Kündigung zur Rückzahlung oder Conversion.
Vom Jahre 1917 an steht der Kaiserlich Russischen Regierung das Recht zu, eine Totalkündigung
zur Rückzahlung der Anleibe oder eine Convertirung derselben vorzunehmen.

Den Inhabern der Obligationen der Anleihe ist aber das Recht ein-
geräumt, ihrerseits die in ihrem Besitz befindlichen Obligationen am
I. Januar 1911 n. St. zur Rückzahlung al pari zu kündigen; die so ge-
käüändigten Stücke sind am 1. Juli n. St. desselben Jahres rückzahlbar.
Die Stücke sind zu diesem Zwecke spätetens am 1. Januar 1911 n. St. bei einer der Zahlstellen
der Anleihe vorzulegen. Sie werden mit einem die Kündigung constatirenden Stempelaufdruck
unter Hinzufügung einer Controllunterschrift versehen und den Einreichern zurückgegeben sie
sind seinerzeit bei derselben Stelle, wo die Kündigung vorgenommen worden ist, rückzahlbar.

Pin gleiches Recht der Kündigung wird den Inhabern für den
1. Januar 1914 n. St. zur Rückzahlung al pari am 1. Juli 1914 n. St. ein-
geräumt. Die hierbei zu beobachtenden Formalitäten sind dieselben wio vorher angegeben.

Im Jahre 1917 beginnt die Amortisation der Anleihe mittels jährlicher Verloosungen. Zu
diesem Zweck Wird jährlich eine Amortisationsquote von 0,226 745 des am 1. Januar 1917 n. St.
ungekändigt im Umlauf befindlichen Nominalbetrags der Anleihe verwendet, die sich von Jahr
zu Jahr durch Zuwachs der ersparten Zinsen auf die verloosten Obligationen erhöht. Die Ver-
loosungen finden am 1. April n. St., zum ersten Mal am 1. April 1917 n. St., statt. Die verloosten
Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden Zinstermin eingelöst.

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen
fälligen, noch nicht zur Binlösung vorgezeigten Obligationen werden alsbald ausser durch
russische Blätter durch zwei in Berlin erscheinende Zeitungen, eine in Frankfurt a. M., eine in
Amsterdam und eine in London erscheinende Zeitung veröffentlicht. In den drei deutschen
Zeitungen Werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Ver-
fügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss des Kaiserlich Russischen Finanzministeriums
gelangen, bekannt gemacht werden.

Rückzahlbare Obligationen müssen bei der Einlösung mit sämmtlichen nach dem Räck-
zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird
von dem Capitale abgezogen.

Die Obligationen verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahblungstermine, und die Coupons
10 Jahre nach ihrem Pälligkeitstage.

Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder h Obligationen geschieht
in den Beträgen, die dem in den Stücken festgesetzten Werthverhältniss enteprechen, nach
Wahl des Inhabers in Russland in Rubeln (1 Rubel I Impérial), in Berlin und Frankfurt a. M.
in d Deutscher Reichswährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling,
und zwar

in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen StaatsbankK
Berlin dem Bankhause Hendelssohn Co.

S. Bleichröderder Direction der Disconto-Gesellschaſt
der Berliner Handels-Gesellsehaſt

FrankKrurt a. M. der Direction der Disconto-Gesellsecharſt
Amsterdam „dem Bankhause Lippmann, Rosenthal Co-
London der Agentur der Russischen Bank für Auswärtigen

Handel.Bei denselben Stellen erfolgt die Ausgabe neuer Couponsbogen kostenfrei.Die Zahlung der Zinscoupons und die ine ung der Obligationen
wird für immer frei von jeder gegenwärtigen und künftigen russischen
Steuer erfolgen.

Die nicht verloosten Stücke der Anleihe werden als Caution bei Lieferungsverträgen mit
ler Kaiserlich Russischen Regierung und als Sicherheit für Accisegebühren in Gemässheit der
gesetzlichen Bestimmungen zugelassen. Die von den Inhabern auf Grund les ihnen ein-
eräumten Rechtes gekündigten Obligationen behalten die vorstehend angegebenen

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutsechland mit dem deutschen Reichs-
stempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von en Berliner Emissionsstellen ausgestellt sind,
und über deren kostenfreien Umtauseb in Originalstücke seinerzeit das Näbere bekannt gemacht werden
wird. Diese Interimscheine werden mit den am 1. Juli 1905 fälligen Coupons versehen sein, welche
bei den deutschen Zahlstellen eingelöst werden, sodass die Originalstücke mit den Coupons per 1. Januar
1906 und folgenden zur Ausgabe gelangen werden.

St. Petersburg, den 16./29. December 1904.
Der Kaiserlich Russische Pinanzminister.

Subsceriptions Bedingungen.
Auf Grund des vorstehenden Prospectes ist die 4 Russische Staatsanleihe von 1905 im

Nominalbetrage von Mark 500 000 000 Ruboel 231 500 000 Holl. Gulden 294 000 000 Letg-
24 375 000 zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse zugelassen worden. Die Notirung
an der Börse in Frankfurt a. M. wird beantragt werden.

Von dieser Anleihe werden
Nom. Mark 324000 000 Rubel 150 012 000 Holl. Gulden 190 512 000

Lstg. 15 795 000
zur Subseription aufgelegt.

Die Subseription ßindet statt

Donnerstag, den I2. Januar 1905
in Berlin bei dem Bankhaus Mendelssohn Co.,

n n S. Bleichröder,der Direction der Disconto- Gesellschaft,
SGaorliner Handels-Gesellschaft,

in Frankfurt a. M.. Direction der Disconto Gesellschaft,
rowie in Petersburg bei der St. Petersburger Internationalen

HandelsbankK,
Russischen Bank für Auswärtigen

Handel,St. Petersburger Disconto-BanK,2 Wolga-Kama CommerzbankK, zu den an
„SHKKussisch-Chinesischen BankK., diesen

Filiale der Moskauer Kaufmanng- Plätzen zu

da veröffent-in Hos kam MHMosKauer KauſfmannsbanxkK. Bepong
und den Filſalen der ichendenSt. Petersburger Internationalen Bedin-

HMHandelsbanK, gungenRussischen Bank ſür Auswärtigen
Handel,

Wolga-Kama CommerzbankK,
Russisch-Chinesischen BankK,

in Amsterdam bei dem Bankbause Lippmanu, Rosenthal Co-,
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäſtsstunden, und zwar in Berlin und Frankfurt a. M.
zu nachfolgenden Bedingungen:

1. Der Subseriptionspreis beträgt o vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich 4
Stückzinsen vom 1. Januar 1905 bis zum Tage der Abnahme. Den Stempel der Zu-
theilungsschlussnote trägt der Zeichner zur Hälfte.

2. Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulsares,
welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden Kann. Jeder Subseriptionsstelle ist
die Befugniss vorbebalten, die Subsecription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist
zu schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmoen.
Die Zuthbeilung erfolgt sobald wie möglich nach Sehluss der Subseription.

3. Bei der Subseription ist eins Caution von 5 des gezeichneten Nominvalbetrages in Baar
oder in solchen Nffecten zu hbinterlegen, die die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4. Die Abnahmo der zugeteilten Beträge Kann gegen Zahlung des Preises vom 23. Januar
d. J. an geschehen. Der Zeiehner ist indessen gehalten,

ein Drittel des z2ugetheilten Betrages am 23. Januar d. J.,
ein Drittel v v spätestens am 25. Februar d. J.,
ein Drittel v v 25. März d. J.abzunehmen. Zugetheilte Beträüge bis 5000 Mark sind am 23. Januar d. J. ungetheilt

zu ordnen.
Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet oder zurückgegeben.
Anmeldungen auf bestimwte Abschnitte Können nur soweit berücksichtigt werden,

als dies nach dem PErmessen der Subseriptionsstelle mit den Interessen der andern Zeichner
verträglich ist.

5. An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten Interim-
scheine in Original Obligationen umgetauscht werden.

Berlin, im Januar 1905.
9. Bleichröder.Mendelssohn (o.

Direction der Disconto- Gesellschaft. Berliner Handels Gesellschaft,
ivilegien bis zu dem Tage, an dem sie zur Rückzahlung fällig werden.

vermitteln dieselbe Kostentrei:

Zeichnungen auf die vorstehende Anleihe nehmen entgegen und

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
II. F. Lehmann.
Reinhold Steckner.

9 Hermann Arnhold Co-, Bank-Comm.-Gesellschaft.
r Fie Frſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung 6. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ASeraanorrnnſnèezòegx v wowowowwwooomeoownoeconwowonnohon,hcoccccoaqsll ne

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Januar.

Zur Kanalſteuerfrage der Stadtgemeinde Halle a. S.
Aus juriſtiſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:

Die bisherigen Beratungen und Entſchließungen der Stadtver-
ordneten Verſammlung laſſen beſorgen, daß eine empfindliche Be
nachteiligung großer Schichten der Bevölkerung bei Beſtreitung der
Koſten des neuen Abflußkanals eintreten werde. Es erſcheint daher
nicht überflüſſig, die Sach- und Rechtslage nochmals zu erörtern,
bevor es zu ſpät iſt.

Es handelt ſich um die Art und Weiſe, wie die Weittel zur
Verzinſung und Tilgung einer Anleihe von etwa 7 Millionen
Mark aufzubringen ſind, welche zur Herſtellung eines den ſani-
tären Anforderungen entſprechenden Abflußkanals in Ausſicht ge
nommen iſt. Der Nagiſtrat ſchlägt vor, zu dieſem Zwecke ent
weder den Hauseigentümern ſowie den Nießbrauchern und
Mietern von Wohnungen Gebühren bis zu 2 Proz. des Nutzungs
und Mielswertes aufzuerlegen oder Steuerzuſchläge, und zwar
3 Proz. der Staatseinkommenſteuer ſowie 5 Proz. der Grund-,
Gebäude- und Gewerbeſteuer Realſteuern) zu erheben.

Daß eine etwa zu drei Vierteln aus Hausbeſitzern und Ge
werbetreibenden beſtehende StadtverordnetenVerſammlung die
zur Wahl geſtellten Kanalbenutzungsgebühren den ihre Berufs
genoſſen anſcheinend benachteiligenden Steuerzuſchlägen bei weitem
vorzieht, kann nicht wundernehmen. Leider dürften dem ſchwer-
wiegende rechtliche und ſoziale Bedenken entgegenſtehen.

Augenſcheinlich hat der Magiſtrat ſich bemüht, ſeine Vor
ſchläge mit dem Wortlaute des Kommunalabgaben-Geſetzes
vom 14. Juli 1893 (G.-S. S. 152) in Einklang zu bringen, dabei
aber die Abſicht des Geſetzes: überwiegende Benutzung
der vom Staate deshalb erlaſſenen Real-
ſteuern zur Beſtreitung der Kommunallaſten
nicht genügend berückſichtigt und eine beſondere Vorſchrift dieſes
Geſetzes in S 55 irrtümlich ausgelegt.

Der S 55 lautet: „Zuſchläge über den vollen Satz der Staats
einkommenſteuer hinaus, ſowie Abweichungen von den in S 54
enthaltenen Vorſchriften bedürfen der Genehmigung; die Ab-
weichungen ſind nur aus beſonderen Gründen zu geſtatten. Jn
beiden Fällen iſt davon auszugehen, daß Aufwendungen der Ge
meinde, welche in überwiegendem Maße dem Grundbeſitze und dem
Gewerbebetriebe zum Vorteile gereichen, in ſoweit in der Regel
durch Realſteuern gedeckt werden ſollen, als die Aus-
gleichung nicht durch Gebühren Beiträge oder ſonſt er
folgt. Zu ſolchen Auftwendungen gehören namentlich die Aus
gaben für den Bau und die Unterhaltung von Straßen und
Wegen, für Ent und Bewäſſerungs-Anlagen, ſowie
für die Verzinſung und Tilgung der zu derartigen Zwecken auf
genommenen Schulden.“

Wenn der Magiſtrat für den Fall der Erhebung von Steuer
zuſchlägen neben 3 Proz. der Einkommenſteuer 5 Proz. der Real

„Inveniur-

ſteuern in Vorſchlag gebracht hat, ſo würde hierdurch der über
wiegende Vorteil des Grundbeſitzes und des Gewerbebetriebs gegen
über dem allgemeinen ſanitären Intereſſe der übrigen Einwohner
deutlich entſprechend der obigen geſetzlichen Vorſchrift zum
Ausdruck kommen. Durch die zur Wahl geſtellte Kanalbenutzungs
gebühr kann dagegen die vom Geſetze verlangte Aus gleichung
des verſchiedenartigen Intereſſes der Realſteuer Intereſſenten
einerſeits und der ſonſtigen Einwohner der Stadt an der Kanali-
ſation durchaus nicht erreicht werden. Ueberdies ſteht der Be
meſſung einer ſolchen Gebühr nach dem Nutzungs und Mietswerte
der Wohnungen ſchon die Vorſchrift desſelben Geſetzes entgegen,
welche lautet: „Miets- und Wohnungsſteuern dürfen nicht neu
eingeführt werden.“ Dieſem Verbote läßt ſich doch nicht wohl da
durch ausweichen, daß man ſolche Steuern im vorliegenden Falle
wegen des beſonderen Zweckes Kanalbenutzungs-Ge-
b ühr nennt, ebenſo wenig durch den Umſtand, daß es in der Tat

einzelne Häuſer gibt, welche dem Kanalſyſteme der Stadt noch nicht
angeſchloſſen werden können und deshalb einſtweilen von der er
wähnten Gebühr befreit bleiben müſſen.

Der Nutzungs und Mietswert der Wohnungen erſcheint ferner
als Maßſtab der Gebühr für Benutzung des Abflußkanals als
völlig ungeeignet, weil die Menge und die Art des abfließenden
Waſſers von dem Miets- und Nutzungswerte der Wohnungen nicht
abhängig ſind. Aber auch zu der Steuerkraft der Intereſſenten ſteht
dieſer Wert nicht in angemeſſenem Verhältniſſe: denn die Erfahrung
lehrt, daß im allgemeinen der auf die Wohnung verwendete Teil

des Einkommens am größten iſt bei den wenig bemittel-
ten Einwohnern und immer mehr abnimmt, je wohl-
habender die Wohnungs-Jnhaber ſind. Bei ruhiger Er-
wägung der dargelegten rechtlichen Bedenken würden ſicherlich auch

die Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden auf die ihnen mit der
Kanalbenutzungs- Gebühr zugedachte Erleichterung nicht
ungern verzichten in der Erwägung, daß nach menſchlichem Er
meſſen der gegenwärtig auf dem gewerblichen Mittelſtande laſtende
Druck in nicht ferner Zeit weichen wird und daß zahlreiche Ein-
wohner durch die geplante Gebühr im Vergleiche zu der Erhebung

von Steuerzuſchlägen ungleich empfindlicher getroffen werden
würden, insbeſondere ſolche Einwohner, deren Einkommen ſeinem
Betrage nach beſtimmt iſt und nicht durch anderweitigen Erwerb
vermehrt werden kann, welche aber den Hausbeſitzern und Gewerbe
treibenden als Mieter, Konſumenten und Kunden gegenüberſtehen.

Als ſolche Einwohner ſind zu nennen:
1. Geiſtliche und Elementarlehrer, deren Dienſteinkommen

nicht zur Kommunalſteuer herangezogen werden darf, Beamten-
witwen hinſichtlich ihrer Penſion, penſionierte Beamte hinſichtlich
ihres Ruhegehalts, ſofern dieſer Jahresbetrag die Summe von 750
Mark nicht erreicht;

2. Unmittelbare Staatsbeamte, Offiziere und Militärbeamte,
ſtädtiſche, latidſchaftliche und andere mittelbare Staatsdiener, deren

Dienſteinkommen nur zur Hälfte zu den direkten Kommunal

Abgaben herangezogen werden darf zu Nr. 1 und 2 zu ver
gleichen Geſetz vom 11. Juli 1822 (G. S. S. 184), Geſetz vom
14. Mai 1832 (G. S. S. 145) und Paragraph 4 der Städte
Ordnung vom 30. Mai 1853 (G. S. S. 261.)

3. Fabrik und ſonſtige Privatbeamte, Rentner uſw., ſofern
ſie keine Realſteuern, ſondern lediglich Einkommenſteuer zahlen;

4. Diejenigen Einwohner, welche nicht mehr als 660 Mark
Einkommen haben und nach näherer Beſtimmung in Paragraph 74
des Geſetzes vom 24. Juni 1891 zur Kommunalſ. er heran
gezogen werden können, aber in Halle a. S. durch Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden bisher von der Beitragspflicht entbunden
worden ſind. Läßt ſich nicht ohne weiteres annehmen, daß ähnliche
Schwierigkeiten und Weiterungen, welche der Einziehung einer
Kommunal Einkommenſteuer von der unter Nr. 4 erwähnten Ein-
wohnerklaſſe entgegenſtehen, durch die Erhebung der geplanten
Kanalbenutzungs- Gebühr von dieſen Einwohnern hervorgerufen
werden würden

Große Beachtung verdient endlich das vom Magiſtrat mit
geteilte Ergebnis einer bei 14 anderen Stadtgemeinde- Verwaltungen
gehaltenen Umfrage danach, wie bei ihnen die Koſten einer ſolchen
Kanaliſation aufgebracht werden. Von dieſen Städten beſtreiten 12
die Zins und Tilgungsbeträge der aufgenommenen Anleihen durch
Kanalbenutzungs-Gebühren, welche lediglich den Hauseigentümern
zur Laſt fallen, und 2 Städte decken die eine Hälfte jener Koſten
ebenfalls durch Kanalbenutzungs- Gebühren der Hauseigentümer, die
andere Hälfte durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zu den
Realſteuern. Hieraus folgt, daß dem Magiſtrate keine Stadt
gemeinde bekannt iſt, in welcher die betreffenden Koſten durch
Kanalbenutzungs- Gebühren von ſämtlichen Hausbeſitzern und
Mietern oder Nießbrauchern eingezogen werden. Daß keine der
angefragten Stadtgemeinde- Verwaltungen an letztere Methode
gedacht haben ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich. Näher liegt die
Vermutung, daß man dabei die ernſten rechtlichen und ſozialen
Bedenken gewürdigt und deshalb von dieſer Methode Ab
ſtand genommen hat.

Recht wünſchenswert wäre es, wenn vor der endgiltigen Be
ſchlußfaſſung die Magiſtrats Vorlage noch der Finanz
Kommiſſion, welche als ſolche damit nicht befaßt worden iſt,
zur Prüfung und Begutachtung überwieſen
würde. Sonſt möchte es ſich im Jntereſſe einer friedlichen Erledi
gung dieſer wichtigen Angelegenheit empfehlen, entweder die Ge
bühren Ordnung nach dem Vorgange der 14 angefragten Stadt
gemeinde Verwaltungen umzugeſtalten oder unter Ablehnung der
ſogenannten Kanalbenutzungs Gebühren die Aufbringung der in
jedem Rechnungsjahre erforderlichen Geldmittel durch Zuſchläge zur
Einkommenſteuer und zu den Realſteuern zu beſchließen.

Die Beiſitzerwahl zum Kaufmannsgerichte hat, wie ſchoheute früh ausführlich mitgeteilt, das Reſultat r wir wen

bereits andeuteten. Die Namen der gewählten Handlungsgehilfen
können vor morgen abend von dem zuſtändigen Wahlbureau nicht be
kannt gegeben werden. Die Ausrechnung der Proportionen, welche die,

Kusverkauf
bietet diesmal ganz besondere Vorteile. Unter vielen Artikeln in allen Preislagen heben wir nur folgende besonders hervor:

Abteilung für Möbelstoffe
Parterre.

Ganz schwere Mockett-Sofa- Plüsche,
statt 10,50 Mk. für 8 MK., statt 6,50 MK. für 4,50 Mk. p. Mtr.

Soidene Gobelin- Garnituren (Sofa u. Sessel),
statt 50 Mk. nur 35 MK.

Möbelstoff-Reste bis 3 Mtr. Länce,
für Tischdecken und einzelne Stühle geeignet, zum halben Preis.

Adteilung für Linoleum u. Wachsiuche
Parterre.

Salon Tepp

Ia. Tournay

Eine grosse Partie Reste, als Tischdecken, Tischteppieche u. Läufer
geeignet, zu ganz geringen Proeisen.

bisherigen Preises.

teilung für Cischdecken
II. Etage.

Gewebte GobelindecKen, statt 12 MK. für s MK., ſtatt 14 M. für 10 MK.,
statt 20 MK. für 12 MK.

Ein Posten 140 em TischdeckKen, statt 4,50 Mk. für 2,50 Mk.
Ganz feine gestickte Plüsch- und TuchdecKen, statt bis 60 MK.,

jetzt bis 30 M.

Linoleum-Reste ca. 300 qm.

Abteilung für Tapeten
Parterre u. III. Etage.

Reste Für einzelne Räum e bis zur Iälfte des

99
Genres, statt 120

In alen
Artj Kein der

la. Axminster

Abteilung für Teppiche
I. Etage.

Wohnzimmer- Teppiche in Tapestry u. Plüsch.
1355200 em, statt 18 Mk. nur I3.50 MK., statt 20 Mk. nur 14. M.
1755235 om, statt 24 Mk. nur I7.50 MK., ſtatt 29 MK. nur 23.50 K.

iche, 2002300 em, 250)(350 em, 300,400 em

Mk. 42,00 60,00 75,00
45.00 70,00 90,0075.00 120,00 150,00

Teppiche für Speisezimmer, Herrenzimmer.
Smyrna Teppiche.

Abteilung für Hardinen u. Portieren

Pin Posten engl. Tüll-, gestickte Lacet- u. Spachtel-
Gardinen u. Stores

bedeutend unter Preis, ca. 25 BiIIiger wie sonst.
PPor tüdren, wollene, gewebte ganz billig.

gestickte in Plüsch, Tuch u. Seide, hochelegante
Mk. nur GO AMK., statt 80 Mk. nur 50 MK.,

statt 40 Mk. nur 25 Mk. u. s. W.
Innen-Dekoration

Krnold 8 Croitzsch
zurüekgesetzte Saehnen v

ganz billigen Preſgen.

hr. Ulrichstrasse
7 Fckce RKleinschmieden.
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Tann man inſofern reden, als ſich bei der
le äußerlich heheigt hat weide von den

Wahlſyſtem notwendig macht, nimmt lä in Anſpruch. Esat ſich alſo in der Praxis geigi, daß das der gebundenen
ſten recht umſtändlich zu iPein Von re Sein

tzerwa Handlunnden und als es ſich hier e
ung

Organiſationen die ſtärkſten und die rühria der gewiß nicht zu lebhaften Vahlbetelii r
430 Wählern ſtanden diejenigen, die für die Katlelligte der

Ortsgruppen Halle vom Leipziger und b J i ilfenverbande und vom hieſigen kaufmänn amburger fen
mmten, im

Vordergrunde. Denn dieſe Liſte vereinigt die meiſten Stimmen auf
ſich. Die andere Liſte iſt vom Deutſch nationalen Handlungsgehilfen
verbande, von der Vereinigung deutſcher Handlungsgehilfen und vom
Vereine angeſtellter iſten zuſammengeſetzt worden. Sie erhielt
m die Flite eng ſahen her ba Liſte. Der u Vor

ag ging von ozialdemo fmänniſchen Angeſtellten
aus, die im Zentralverbande organiſiert ſind. Er erhielt nicht mehr
denn etwa der Stimmenzahl der erſten Liſte, obwohl in der „Saal
ſchloßbrauerei“, einem der vier Wahllokale, von den Sozialdemokraten
I len Stimmen abgegeben wurden, nämlich 180 gegen 120

Der dritte kommunale Verein hält am Montag, 9. Januar,
abends 8 Uhr in den „Ballſälen“ (Lerchenfeldſtraße) ſeine Monats
verſammlung ab.

Jn der Kirche. Bei den Gottesdienſten haben viele Andächtige
die Gewohnheit, ſich, wie im Eiſenbahncoupee, auf die Echplätze zu ſetzen,
auch wenn die ganze Bank noch leer iſt. Dieſe Angewohnheit bringt
für Späterkommende, die ebenfalls die Bank benutzen wollen, wie über
haupt für die geſamte kirchliche Verſammlung manche unliebſame
Störung mit ſich. Es kann allerdings nicht geleugnet werden, daß es
ſich in einem Eckplatze angenehmer ſitzt als auf der freien Bank, ſoweit
keine Seitenlehnen vorhanden ſind. Jm Jntereſſe der Feierlichkeit des
Gottesdienſtes iſt es jedoch für jedermann ratſam, darauf zu achten, daß
zunächſt die Mitten der Bänke beſetzt werden. Jn der Paulus
kirche hat man dieſen Wunſch durch eine einfache, aber jedenfalls
recht praktiſche e W Dort iſt bei den größeren Bänken
eine beſondere Mittelteilung angebracht worden, ſodaß jetzt alſo auch in
der Mitte der Bänke Eckplätze vorhanden ſind.

Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend. Sonn
abend, 7. Jan., abends 8 Uhr iſt eine Generalverſammlung im
Vereinslokale „Gaſthof zum Bär“. Tagesordnung: Vorſtandswahl,
Rechnungslegung, Beſprechung wegen Teilnahme am Kommerſe
am 26. d. M. und wegen der Parade am 27. d. M.. Die
Kaiſergeburtstagsfeier des Vereins findet am 28. Jan., abends
8 Uhr w den r ſtatt.

Ueber Mund- und Zahnpflege hält Herr Zahnarzt Barbenächſten Dienstag, 10. Jan. abends in den Dieſen e er
auf Veranlaſſung des Vereins für Geſundheitspflege. Leider iſt die

gehilfen drei Parteien

Zahnverderbnis außerordentlich groß, ſchon bei den Schulkindern, und
daher alles aufzubieten, derſelben entgegenzuarbeiten. Beſſer als Bücher
wirkt aber der lebendige Vortrag.

Stadtmiſſion. Das des Vortrages, über welches
Herr Vikar Koch Sonntag, 8. Jan., abends 84 Uhr im Stadt
miſſionshauſe reden wird, lautet „Wetterleuchten am Gnaden-
himmel“.

Bravo! Jn der Schmeerſtraße verlor geſtern abend ein
kleines Mädchen ein Einmarkſtück, das im Schnee nicht wiederzufinden
war. Bald ſammelten ſich um das ſuchende und weinende Kind
Menſchen an, die ſich bemühten, das Geldſtück aufzufinden. Ein Herr,
den das Kind jammerte, regte eine Kollekte an. Der Vorſchlag fand
Anklang, und im Nu waren zehn Zehner zuſammen, die dem Kinde
eingehändigt wurden.

Pferd geſtürzt. Geſtern vormittag ſtürzte ein dem Oekonomen
Auguſt Banſe gehöriges Pferd in der Großen Ulrichſtraße. Da ſich das
Tier nicht wieder erheben konnte, mußte die Feuerwehr requiriert
werden, welche es wieder auf die Beine brachte.

Kellerbrand. Jn der letzten Nacht gegen 2 Uhr entſtand im
Grundſtücke Leipzigerſtraße 95 ein Kellerbrand, welcher in kurzer Zeit
durch die herbeigerufene Feuerwehr gelöſcht wurde. Der Brandſchaden
iſt unbedeutend.

(Weitere Lokalnachrichten im Hauptblatte.)

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Frankfurt a. M., 5. Jan. Geſtern abend rannte der
Heidelberger Schnellzug in dem Hauptbahnhofe auf
den Prellbock. Dieſer wurde zertrümmert, die Maſchine be
ſchädigt und zur Entgleiſung gebracht. Acht Reiſende erlitten
leichte Hautabſchürfungen, ein Wagenwarter eine Kopfverletzung.

Frankfurt a. M., 5. Januar. Die „Frkſtr. Ztg.“ gibt einen ihrin ſpäter Abendſtunde zugegangenen Bericht unter Lorbehalt wieder,
wonach der Metzger Hudde, er wegen des Heldenburger Mordes

verfolgt wird, verhaftet worden ſei.
Gmunden, 5. Januar. Von einer Erkrankung der

Königin von Hannover iſt, wie einige auswärtige
Blätter melden, hier nichts bekannt.

Breslau, 5. Jan. Wie der „Schleſ.
r wird, iſt ein Teil der örderſtrecke P von
er Kulmer Braunkohlengrube „Marie“ zu Bruch ge

gangen. Das Schickſal von fünf Arbeitern iſt ungewiß.
Budapeſt, 5. Januar. 42 Abgeordnete wurden wegen

Zerſtörung des Saales im Abgeordnetenhauſe am 13. Dez.
vor das Polizeigericht vorgeladen zwei Abgeordnete ver
weigerten jede Ausſage.

Rom, 5. Jan. Exminiſter Naſi und ſein Privatſekretär
Lombardo, die beide flüchtig ſind, wurden nebſt drei mit
ſchuldigen Beamten des Unterrichtsminiſteriums wegen Unter
ſchlagung und Fälſchung vors Schwurgericht verwieſen.

Paris, 5. Jan. Aus Napoleons Geburtshaus
in Ajaccio, das gegenwärtig als Muſeum benutzt wird, ſind
zahlreiche Reliquien und Kunſtſchätze geraubt
worden.

New-York, 5. Januar. Anläßlich des S dem
amerikaniſchen Botſchafter Tower geäußerten Wunſches Kaiſer
Wilhelms erklärt die neugegründete „New-Yorker Germaniſche
Geſellſchaft“, daß ihr Vereinszweck die Heranziehung deutſcher
Gelehrter zu amerikaniſchen Vortragskurſen einſchließe.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 5. Januar. r Trlegrarß meldet aus

Tſchifu: General Stöſſel liegt krank im Bett.
General Sſmirnow hat mit Stöſſels Genehmigung
den Uebergabe- Vorſchlag gemacht.

London, 5. Jan. Der Reuter- Berichterſtatter meldet aus
Port Arthur vom 3. d. M.: Die ganze Garniſon und
alle Nichtkombattanten werden morgen aus der Stadt nach
einem Dorfe an der Taubenbuchtküſte ausmarſchieren. Von
dieſem Orte werden die Offiziere nach Dalny gebracht die
Kriegsgefangenen bleiben daſelbſt, bis ſie über
n gebracht werden können. Die Japaner ſollen der

tg.“ aus Sarau

nfmonatlichen Belagerung 50 000 Mann verloren haben. Die
Uebergabe kam den Japanern überraſchend.

London, 5. Jan. Re ung aus Port Arthur:
Die Räumung der Je findet am 5. Januar, der
formelle Einzug am 8. d. Mts. ſtatt. Am 10. Januar wird
ein Feſtmahl die japaniſchen in der Stadt vereinigen.

Nagaſaki, 5. Jan. Der Dampfer „Nigritia“ iſt
durch Gerichtsbeſchluß als gute Priſe erkannt worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Januar.

Wetterbericht vom 5. Januar, morgens 5 Uhr.
Während die alte Depreſſion im Nordoſten verſchwindet, hat
ſo ſchnell eine neue von Nordweſten her genähert. Mit

terem Fallen des Barometers berrſcht deshalb in Deutſch
land trübes, windiges, z Regenfällen geneigtes Wetter bei
weiterer Erwärmung. Auch die nächſten Tage laſſen eine
nennenswerte Aenderung nicht erwarten, nur dürſte die Temperatur einen etwas ſchwankenden Charakter zeigen.

Vorausfſichtliches Wetter am 6. Jannar: Windiges,
es, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Nieder

ſchlägen. Später etwas kaälter.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jannar: Etwas

kälteres, ſelnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen.

Hamburg, 5. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter
742 mm) über der ſüdöſtlichen Oſtſee. Jn Deutſchland iſt es bei
ziemlich lebhaften, meiſt ſüdweſtlichen Winden mild und trübe, allent
halben iſt Niederſchlag gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Pommern
von dem Rittergutsbeſitzer Oberleutnant Reimer das im Kreiſe Stolp
belegene Rittergut KleinGluſchen in einer Größe von ca. 2557 Morgen.

—-y. Akt.Geſ. für Gas, Waſſer und Elektrizitätsanlagen in
Berlin. Die Geſellſchaft beruft eine außerordentliche General
r ein, die über die Erhöh des Grundkapitals um
1 Million Mark zu a haben wird. Das jetzige Aktien
kapital beträgt 2 Millionen rk.

—-y. Ueber die Jute-Jnduſtrie im Jahre 1904 berichtet der Ver
band deutſcher JuteJnduſtrieller u. a. folgendes: Das Jahr 1904
verurſachte der JuteJnduſtrie mancherlei Schwierigkeiten und
Nachteile. Einmal war es die geringe Beſchaffenheit des Roh
ſtoffes und dann die ſprungweiſe eintretende Verteuerung der Roh
a Der Preis der Jute, der, ſoweit es ſich um die M- Gruppe
handelt, zu Anfang des Jahres ca. 13 Pfund Sterling betrug, im
Monat September aber auf 12,10 Pfund Sterling ſank, ſtieg von
da ab mit einigen Unterbrechungen ſprungweiſe auf 16,5 Pfund
Sterling und behauptete dieſen höchſten Stand auch am Schluſſe
des Jahres. Die ſtarke Nachfrage, die in Jtalien und Schottland
nach Jutewaren vorherrſchte, übte einen günſtigen Einfluß auch auf
den Abſatz der deutſchen Juteerzeugniſſe aus, ſodaß der Verband
deutſcher h re G. m. b. H., die Betriebseinſchränkung
nach und nach auf 3 Prozent ermäßigen konnte. Die Preiſe der
Jutewaren waren anfänglich ſehr gedrückt, beſſerten ſich aber ſpäter.
Im Laufe des Dezember 1904 iſt am ſchottiſchen Jutewarenmarkteeine erhebliche Abſchwächung der Nachfrage eingetreten, die, wenn

ſie anhalten ſollte, nicht ohne Rückwirkung auf den deutſchen Markt
bleiben würde. Mit den Schwierigkeiten und Nachteilen, die aus
der ſchlechten Beſchaffenheit und dem hohen Preisſtande des Roh
e erwachſen, hat die Juteinduſtrie auch im Jahre 1905 zu
rechnen.

Man ſchreibt der „B. B.Z.“: Am B1. Vezember haven
die meiſten deutſchen FeuerverſicherungsGeſellſchaften ihr Ge-
ſchäftsjahr beendet. Das finanzielle Ergebnis wird diesmal ſtark
von der großen Trockenheit. des Sommers und dem dadurch her-
vorgerufenen Waſſermangel beeinträchtigt. Sie haben die Ent
ſtehung einer außerordentlich hohen Zahl von Bränden in land
wirtſchaftlichen Vetrieben zur Folge, ſo daß die Geſellſchaften ſtärkerals in den letzten Jahren t Shabeneeiaeie ans herangezogen

worden ſind. Das war auch bei der Gladbacher Feuerver
ſicherungsgeſellſchaft zu M.Gladbach der Fall, und daher iſt zu er
warten, daß eine gleich hohe Gewinnquote wie im Vorjahre für
1904 nicht zur Verteilung gebracht werden kann. Auch bei der
Gladbacher Rückverſicherungsgeſellſchaft dürften der Gewinn und
dementſprechend auch der Dividendenſatz hinter dem des Vorjahres
zurückbleiben. Die genannten Geſellſchaften verteilten für 1903
51 bezw. 18 9.

Leipziger Elektrizitätswerke. Die Geſellſchaft beruft eine
außerordentliche Generalverſammlung ein, auf deren Tagesordnung
die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Geſellſchaft infolge der
Uebernahme der Werke der Geſellſchaft durch die Stadt Leipzig ſteht.

Der Direktor der Jülicher Lederwerke Aktien Geſellſchaft
wird vermißt. Hierzu berichtet dem „B. Tgbl.“ ein PrivatTele-

amm aus Aachen: „Die Verhältniſſe bei den Lederwerken JülichAn Geſ unterliegen zur Zeit einer genauen Prüfung. Es werden

unliebſame Ueberraſchungen befürchtet.“
Duxer Kohlenverein in Teplitz. Die Verwaltung teilt mit,

n e ſoende pro 1904 vorausſichtlich 8 betragen wird
(i. V. 10 90).

Nürnberg, 4. Jan. Jn der heutigen Generalverſammlungder Ekektrigitäts Geſellſchaft Akt.Geſ. vorm.
Schuckert u. Co. bezeichnete die Verwaltung die Entwickelung
der eigenen Unternehmungen ſowie derjenigen der Kontinentalen
Geſellſchaft als befriedigend. Die letzten Böörſengerüchte über die
engere Angliederung an die Siemens-Schuckertwerke wurden be
ſtimmt in Abrede geſtellt.

Höcherlbräu in Culm a. Der BVierabſatz iſt von
68 328 Hektoliter auf 64 915 Hektoliter zurückgegangen. Die Ab
ſchreibungen werden auf 92 345 (107 285 feſtgeſetzt. Der
Reingewinn beträgt 135 300 C (184 479 Daraus ſollen dem
Delkrederefonds 25 000 A. (30 000 überwieſen und 4 956
Dividende (i. V. 5 90) ausgeſchüttet werden. Außergewöhnliche
Umſtände verurſachten bei den Filialen Verluſte in Höhe von circa
22 000 die aus dem Delkrederefonds gedeckt werden; dieſer
d Frs die diesjährige Ueberweiſung wieder auf circa 64 000
gebracht.

—-y. Die Generalverſammlung der Norddeutſchen Lederpappen
fabriken Aktiengeſellſchaft in Groß-Särchen ſetzte die Dividende
auf 9 5 feſt. Wie der Vorſitzende mitteilte, haben ſich die Waſſer
verhältniſſe im neuen Geſchäftsjahre weſentlich gebeſſert. Der Ende
Auguſt eingetretene Betriebsunfall iſt vollſtändig behoben. Die
neue Turbine iſt eingetroffen und in der Montage begriffen. Die
Produktion hat ſich im Laufe des Herbſtes ſehr günſtig entwickelt
und es iſt Ausſicht auf eine weitere Steigerung vorhanden. Auch
die Preiſe ſcheinen in der Beſſerung begriffen zu ſein. Auf die
Anfrage eines Aktionärs teilte Direktor Nabbat mit, daß der unter
ſeiner Führung begründeten Vereinigung von Ledervappenfabriken
ſämtliche deutſche Fabriken angehören.

Die „Rh.-W. Ztg.“ veröffentlicht über den rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſenmarkt einen Bericht, der ſich, nach einer etwas peſſi-
miſtiſch gehaltenen Betrachtung über die Marktlage beim Schluſſe
des vorigen und bei dem Beginne des jetzigen Jahres, ſowie über
die Mißhelligkeiten innerhalb der Kartelle u. a. in folgender Weiſe
äußert: Merkwürdigerweiſe ſieht man in Werkskreiſen die Lage
trotz der Verbandskriſen nicht ungünſtig an; man blickt trotz der

W

Auflöſung des Feinblechverbandes der Zukunft mit Vertrauen ent
gegen, mehr als dieſes noch vor einem Monat der Fall war auch
von ſeiten der Walzwerke. Die BVeſchäftigung ſcheint ſich etwasgebeſſert zu haben, was bei den geilverhältniſſen nicht zu unter

ſchätzen iſt. Ueber die Ausſichten äußert ſich ein tonangebendes
rheiniſchweſtfäliſches Stahlwerk dahin: „Die Lage in der Eiſen
i rie iſt am Ende des res 1904 entſchieden günſtiger als
bei nn desſelben. Der ſtark zunehmende Verk:hr den

Eiſenbahnen ſichert den Lokomotiv U iknächſte Jahr vorausſichtlich reichliche Beſchäftigung, welche
für
den für dieſe Pen ee arbeitenden Stahlwerken weitere größere

Auch die ſtärkere Beſchäftigung derAufträge zuführen wird.

Schiffbauinduſtrie wird den Stahlwerken neue Aufträge zuführen.
Nach allen Anzeichen ſteht zu erwarten, daß ſich der rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſeninduſtrie im Jahre 1905 günſtige Ausſichten er
öffnen. Ein führendes Thomasſtahlwerk äußert ſich u. a. dahin:
„Der r rad iſt in Anbetracht des Jahreszeit und im
Vergleich mit den Vorjahren recht günſtig. Nachdem die ameri-kaniſche Konkurrenz durch den roßen Jnlandsbedarf als Kon

kurrent auf den ausländiſchen Märkten wenn nicht ganz ver-
ſchwunden, ſo doch ſehr zurückgetreten iſt und nachdem die deutſchen,
belgiſchen und franzöſiſchen Werke eine Verſtändigung für Form-
eiſen und mit den engliſchen Werken eine ſolche für Eiſenbahn
material erzielt haben, ſind die Ausſichten für die Zukunft weſent
lich beſſere geworden, und glaube ich, daß derſelben mit Vertrauen
entgegengeblickt werden kann.“

Wien, 4. Jan. Außerordentliche Generalverſammlung der
öſterreichiſchen Länderbank. Die Verwaltung begründete die
Kapitalserhöhung mit dem Aufſchwunge des laufenden Geſchäftes,
der Bindung des in Gründungen feſtgelegten Kapitals, der Ent
wickelung die Warenabteilungen und der Etablierung der Londoner
Filiale. Für die nächſte Zeit ſei die Vermehrung um 20 Millionen
Kronen ausreichend. Die Generalverſammlung genehmigte ein-
ſtimmig die Anträge der Verwaltung, wonach 50 000 neue Aktien
ausgegeben werden, deren Begebungskurs und Emiſſionstermin die
Verwaltung ſelbſtändig feſtzuſetzen hat.

Rom, 4. Jan. Meldung der „Agenzia Stefani“.) Ueber
die Beſchlüſſe der Regierung betreffend die Eiſenbahnfrage liegt
keine amtliche Verlautbarung vor. Alle darauf bezüglichen Ge
rüchte ſind verfrüht. (B. B.3.)

Vom engliſchen und amerikaniſchen Etſenmarkte ſchreibt der
„Standard“: Die Haltung des engliſchen Marktes iſt entſchieden
hoffnungsvoll, und ſelbſt die konſervativeren Elemente beurteilen
die Ausſichten zuverſichtlich, wenngleich ſie eine Ausdehnung des
Verbrauchs für notwendig halten, ehe ſie die gegenwärtigen
WarrantPreiſe als gerechtfertigt anſehen wollen. Auch auf den
Märkten für Halbzeug und Fertigware machen ſich Anzeichen einer
Belebung bemerkbar. Hinſichtlich der amerikaniſchen Lage werden
ungünſtige Faktoren nicht bekannt, im Gegenteil, es werden neue
Hochöfen angeblaſen und die Stahlwerke ſind reichlich mit Auf-
trägen verſorgt. Sollte die amerikaniſche Roheiſenproduktion nicht
in Kürze erheblich ſteigen, ſo werden die amerikaniſchen Werke vor
ausſichtlich wieder Rohſtahl aus Europa beziehen müſſen. Dieſe
Werke haben ſo bedeutende Aufträge in Eiſenbahn und Bau
material an Hand, daß der bereits befriedigenden Lage eine ge-
wiſſe Stabilität geſichert iſt.

Ueber einen Zuſammenſchluß engliſcher Baumwollſpinner
wird gemeldet, daß die „Federation of Maſter Cotton Spinners
Aſſociation“ und die „Bolton Maſter Cotton Spinners Aſſociation“
ſich vereinigen und nunmehr die Zahl von 26 Millionen Spindeln
repräſentieren.

Die neue 3 9 Heſſiſche Anleihe im Betrage von 24 Mill.
Mark iſt von dem aus der SeehandlungsSozietät, der Diskonto-
Geſellſchaft und der Darmſtädter Bank beſtehenden Konſortium zum
Kurſe von 87,12 5 übernommen worden.

Die Subſkription auf die neue 41 96 ruſſiſche Anleihe
im Betrage von 324 Millionen Mark findet am 12. Januar ſtatt.
Der Zeichnungspreis iſt für Deutſchland auf 95 feſtgeſetzt.

Ruſſiſche Reichsadelsagrarbank. Der Bank iſt dem
„B. B.C.“ zufolge geſtattet worden, behufs Beſchaffung von Mitteln
zur Erteilung von Krediten während der Jahre 1904 und 1905
eine vierte Emiſſion von 4proz. Pfandbriefen im Nominalbetrage
von 25 Millionen Rubel vorzunehmen.

y. Die Brutto Einnahmen des St. Louis- u. San Fran-
cisco Eiſenbahn Syſtems bezifferten ſich im November 1904 auf
3 598 689 Dollars. Nach Abzug der BetriebsAusgaben, Steuern
und feſten Laſten (einſchließlich der übernommenen GarantieVer-
pflichtungen) im Geſamtbetrage von 3 281 949 Doll. ergibt ſich
ein Ueberſchuß von 316 740 Doll. Hierzu tritt der Ueberſchuß für
die Zeit vom 1. Juli bis 31, Oktober 1904 mit 1 405 165 Doll.,
ingeſamt 1 721 905 Dollars.

Viehmärkte. dBericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

5. Januar 1905.

e e ne rerKreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

kg A.
terburg Schweine 7 40St e g 100 200 38 43

Saalkreis Ochſen 600 1000 35 40Saalkreis Bullen 600 900 34—39Oſterburg 2 30Saalkreis Kühe 500 700 2934Saalkreis Färſen 450 650 3135Oſterburg Merzſchafe 28
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 4. Jan. Auftrieb:
4341 Schweine und 465 Ferkel. Verlauf des Marktes: Geſchäft
gedrückt, Preiſe niedriger. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 27--30 6--7 Monate alt 31
bis 48 C. Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 10--18 c unter
8 Wochen alt 9 15

Hamburg, 4. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2. bis 4. Januar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

2. 1. 3. 1. 4. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 53-531 5354 53 20
Schwere Mittelware 531 54 53--532 53 22Gute leichte Mittelware 53 52 58 52 22
Geringere Mittelware 503 52 491-51 49--504 24
Sauen nach Qualität 452 48 46 48 46--48 ſchw.

Der Handel war mäßig mäßig flau
rege regeDeptford, 4. Januar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1285 Rinder und 1139 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. bis 4 sb. 3 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 4 eh., prima
Kanadijex. 4 sh., ſekunda 3 sh. 10 d. für Schafe Kanadier 4 h. 4 d.
bis 4 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte
Butter- Bericht von Suſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 4. Jan.
Jm Geſchäft will ſich noch keine Beſſerung zeigen. Der Konſum iſt
ſchwach und erſtreckt ſich die Kaufluſt nur auf den notwendigſten Be
darf. Die etwas größeren Zufuhren konnten nicht geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 114 bis
115 Ac, do. IIa 110--113 AC, do. IIIa 104--110 AC, do. abfallende
100--103 Tendenz: ruhig.

TagesMarktberichte.
New-York, 4. Jan., 6 Uhr abdends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Jan.) Baum-worre Preis in NewYork 7,35 (7,10), Lieferung März 7,06
637 Lieferung Mai 6,84 (6,70), in New Ocleans 6!8
65 Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,65),

in Philadelphia 7,45 (7,60), Rafined (in Caſes) 10,20 (10,35), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,00 (7,16), Rohe Brothers 7,10 (7,20), Mais*) per
Jan. n Mai 50 (502), Juli e Wei zen**)
roter Winterweizen loco 1225 (123), Weizen per Januar

ver Mai 115 (1147 per Juli 108 (102 per



Setrei t verpool 2 (2 Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Roggen Mai 146,50 Juli 148,25 Septbr.Saſre fair ar 7 h a Ke, 7 2 Jan. 30 Mai 30,656G, 30,60B. matter.Febr. 7,75 (7,75), per April 8,06 (8,00), Mehl, Spring Wheo S 30,70G, 30,20B. Aug. 30,856G, 30,90B. Hafer Mai 140,00 Juli 142,00 Tendenz matter,
clears 4,00 (400), Zucker 48 (4 Zinn 29,00--29,15 März 30,20G, 30,40B. Okt.Dez. G, B. Mais Mai 117,25 Ac, Juli A. Tendenz: matter.

2 15,25--15,50 (15,12 15,25). Tendenz: feſt. Wetter mild und regneriſch. R äbö l Mai 45,20 Oktober 45,80r e Hamburg, den 5. Ja Tendenz: nahe Sicht behauptet, ſonſt matter
rg nuar.Tendenz Mais: behauptet. ne*) Tendenz Weizen: feſt. Kuh ucker Nredun. Börſe von Berlin vom 5. Januar.

guerteriger r 88 endet Uſance frei an Bord Hamburg. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Januar ug. 30.85. Die zu Beginn der Börſe ſchwache Haltung ſtand im Einr Tee gelung 7 Mai r Se 75 Tendenz: ſtramm. klange mit der geſtrigen Mattigkeit Londons, auf die Paris

gern el nes den ke Sedan er. c kLreagierte, und ſchließlich mit dem ſchwachen Schluß auf New Hort
1235 1266. Drodnktendörſe. Der heute vorliegende Bericht des „Jron Age“ verzeichnete einem t [Eigener VDrahtbericht der Halleſchen Zeitung. r h a en amerikaniſchen Eiſenmarkte wegen Ausfalls

Kryſtallzucker l. mit Sack 24,95--25, 07. Tendenz: feſt. Berlin, den 5. Januar.
Gem. Raffinade mit Sack 24,95. Oei zen Mai 180,75 Juli 182,75 .4, Septbr. größerer Aufträge ſeitens der Eiſenbahnen, ſowie beſchränktes

Gem. Melis mit Sack 24,95. behauptet. Geſchäft im Roheiſenmarkt. Hier wirkten zu Beginn auf Eiſen

v aktien lokale Abgaben, die im weiteren Verlaufe verſtärkter aufBericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe traten und auf dem Montangktienmarkte einen ſchärferen Kurs-

m 65 Januar 1905. druck hervorriefen. Auch der VBankenmarkt litt unter teilweiſen
Realiſierungen Fonds ſtill, doch zumeiſt behauptet; Bahnen unPreis pro 100 Kil ogramm
regelmäßig amerikaniſche auf NewYork ſchwächer. SchiffahrtsKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen aktien träge; TruſtDimamit ſchwach, 192,50 gegen geſtern

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 194, auf Platz Realiſierungen. Zu Beginn der zweiten Vörſen
ſ ig, Bochumer und Laurahütte ſich erholend, 238 bezw.Wolmirſtedt, Stadt 16,40 17,35 13,62 14,06 15,32 16,92 14,45--14,97 28,00 ſind rubig, ill; in allen übrigen Märkten Kursſtand unHalberſtadt 16,10-16,80 13,70 14,20 16,80 18,70 14,90 15,40 16,30 18,30 258,75. Banken ſtill; in allen übrigen Märkten e

Gardelegen 16,50 17,00 13,50 13,80 14,60 15,40 22,00-26,00 verändert. Vei Berichtsabgang Stillſtand in ſämtlichen VerStendal 16.40--17,80 13,00--13,80 14,00 16,00 14,40--15,60 r kehrsgebieten. Kurſe, ſoweit notiert, nominell; von Bahnen
z; 34Saalkreis 17,00 17,50 14,00--14,50 17,00 18,80 14,30 15,20 1750 19502 Meridional auf Heimatland gedrückt. Privatdiskont 254 Proz.

Jerſburg- Stadt o o 18 16,00-19,00 14,50-15,50 16,00-22,00 Greionotierungen für Kuxe am d. Januar.
16,80 16,90 13,80 S 14,00 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Naumburg 17,00 7 wsEckartsberga 16,80 17,40 13,60 14,30 16,00 17,80 13,80 14,60 22,00--26,00 ae den nnren on Dort a ver
Mansf. Gebirgskreis 15,00-—17,00 12,00--14,25 12 12,00 14,50 20,00--24,00 W äihgthgheh ten 9383 583Ballenſtedt 77 7 T 7 Graf Bismarck. enr e

prichebal 7Bemerkungen: verleſene, unverleſene. Se iſwgauſ Sonderehanſen 15200 15400Heu: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 8,50, Halberſtadt 8,00-—9,00, Gardelegen 7,20, Stendal (Stadt) 7,50-8,40, Merſeburg (Stadt) 8,00-9,00, Siebenpianeten. danſaSilberberg 1260 1280

f I 640 66Eckartsberga 9,60 10,00, Mansfelder Gebirgskreis 10,00 v e 10506 109Stroh: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 5,75 (lang), 4,75 (kurz), Halberſtadt 4,00-—5,00 (kang), 3,00 -4,00 (kurz), Gardelegen 2,00 (lang), 3,70 Trier eidrungen I und I a
(kurz), Stendal (Stadt) 3,80--4,00 (lang), 3,20 (kurz), Merſeburg 3,80 (lang), 3,40 (kurz), Zeitz 3,60 (gepreßt), Eckartsberga 3,50 bis ErzKuxe: e 5838 5578
4,00 (lang) 2,80--8,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 3,60——-7,00 (lang), 3,00—8,50 (kurz). gr Ronnenberg G. 1465 1466Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 7,00 -—8,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 5,50--6,00 Merſeburg (Stadt) 6,50--7,00, Zeitz 7,00, Eckarts Sie. SolüſſelSalzgitter A.G. 13188 1338

berga 5,50-—6,50, Mansfelder Gebirgskreis 4,50 8,00 Wildberg. Bilbolmsbal
Kursbericht der BVankfirmen zu Halle a. S. vom 5. Januar.

wwwoovannuofo»noowowterw[]owe wewßèwowoewwnn eoobea.—X

8 Dividende ZinsDividende Zins Stücke Zinslauf fuß KursStücke vor lette Sinskauf fuß Kurs vorl. ledte
Halleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. W 10 3 e 99,250 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1898. Mk. 500 e Da 7 z z enSalleſche 31, Theater Unileide von ist 3 Mk. 500 1 24 u. „002 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1903. Mk. 500 1 U.Halleſche 3 Stadt Anleide von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. e 232286 Seider waren t e Schuldverſad. 1000. 5. 300 I u. 4 (101,502Halleſche 31 Stadt Anleide von 1692. Mk. ö. 2. 1060; 5. 2. 100 e u. I ,„50 G unkünddar o rege Mk. 600 1209 r J iſt a 54,2 GHalleſche 4 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 1 1 u. 1 7 103,00 G da deicde BantvereinActien. Mk. 2 h 94Akener 3 V Stadt Anleide. Mk. 590 u. 200 1 1 u. 1 32 99,006 Spare und VorſchusbankAetien, Mk. 000 1 12 4 2 2.0063 GEefurter 51 St et Anieibe. Mk. 1000; 5. 300 3ſ. u. wo z 22006 Ammendorfer Papierfabrik Aktien r ig 17 4 222006Erjurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 Mk. 1000; 5. 200 2 1 4 u. 1 10 102.506 Crölwigzer VapierfabrikAectien 2 200 i 11 w. 4 10 60,00Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 re Mk. 1000; 5. 200 u. o 102,506 Cönnerner NalzfaberikActien. Mk. Wo i i 4 00 BHalberſtädter 31,0 Stadt Anleide Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. 75 DörſtewizNattmannsdorier Sraunk.Dnd.Aetien Mr. 600 z 2 z a 155,069Naumdurger 23 Stadt Auleide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 10o0 i u. 50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. tien. Mt. W 8 1 4 9.006Sandſchaftliche 3i CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. Silensurger KartunPManutacturgletien dere n o 9 1 6 q4

[2. 1 H 2 21 u. 2 e 99,906 FeldſchlößchenBrauereiActien e eeeeeeeeeeeee Mt 600 Le 10 2 e 4 1 8,006Sächſiſche 4 landſchaftliche Bfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75 i u. Glauziger ZuckerfadrikActien 3
landſchafti. Vfandbriefe Z. 199 n. z u. h le 99,906 n Lt. A. bis Mt. 1000 3 e p. 4 33892c l ſchaftl. b h B. u. 7 2 2eeeeeecaeeeeeeealeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee mee cm 47Kuappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleibe von 8 Z h M. 500 u. 1000 2 h 4 8889299. getündigt pro 1. e Mr. 500. i u. 4 100,606 L ſche Straßenba ullctien r 1600 h 00UnſtrutRegut. 315 Obligat. (Srett.Redraſ Mk. 3000. 1500. 6. 300. 100 u.. z 98,508 aueſche Portland-Sementſab.Aet. Mt. 1000 10 h 3 7Hernburger 4 h Maſchinenfad. Doi. rüchz. 103 Mk. 1000 u. 600 a u. e d a en Acten Mt. 600 2 u eBrugdorf Nietlebener Bergdau Verein 4 Teil r r Mt. 1000 65 i 4 285,009ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910... Mk. 1000 u. 500 u. o 4 1816 koffdauſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketien t. 500 u. 1000 s 10 4 1709,006Cröllwezer Kapierfabrit, 49 Hopotd.Uineide. Mk. 1000 u. 500 S u. 4 82882 Lanosberger NalzfabrikAetien J 300 n 1200 16 10 4 2.00Eilenburger KattunManuf. 9/0 Obligationen Mk. 500 u. z0 4 102,600 Zaumdurger Brauutodlen-detien R vit röod 3 75 4 110,006Eiſena her 4 Kammgaruſpinneret Obligat. Niemderger NaltfabrikActten. Mt. 1000 i s 4 95,006e Na Sie menau äe r e e e e e e Mit 1000 e i. 4 221508abr chinen e i ieeeeh gehA.G. 4 ad Wer e u Mk. 1000 u. 500 u u. 4 101,500 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.ilctien Nk. W 9 7 z

Grube Glückauf 4, Obligationen Mk. 500 wüu ß u. 100.608 Sachſ.- Thür. SrauntoslenSt.Vr.Aetien I. Em.. Mk.Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. eeeeeeesesdgse Mk. 500 2 u. 95,002 Sächſ.Thür. SraunkodlenSt. Pr.Actien II. Em. 300 1200 10 12 t. a 210000Halle-Hettſtedter o Eb. O. Mk. 8500 7 i u. 4 10] „7564. Waldauer Braunkohlen Actien Mk. e o 2 i a 131006Halleſche Straßenbadn 4 S Ob Mk. 1000. 500 1 u. 4 9 506 Wegelin u. Hübner- Aktien W 1200 14 4 237,006Kördisdorf Zuckerfabrik, 42 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1500, 600 e ws u. 2 4 106,506 Werjchen-Wettzenieljer BraunkoblenActien. t 300 l. 1200 7 7 4 7SäcdfiſchTd. Braunkobl.Verw. 4 Schuldn. Mk. 1000 u. 500 u. 4 100,000 ver NaſchinenfabrikRetien [Schaede). 9 t 500 4 1000 9 9 à 15906SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 Mk. 1000 u. 500 wut M u. 4 101.000 eiger Laraffin und Solarslſabriktlctien. I 500 n 1000 23 (15 41862568Walvauer Srauntodlen 4 rückz. 182 Mk. 500 u. o 4 102,6068 Juckerraffinerte Halle Actien. l. u. ohne ZinſenWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. 4 101,006 AruckdorſoNietlebener SergdauVereinsKuxe u t t 400,006WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 u. r 4 101,000 Gall. Conſolid. PſännerſchaftsKuxe
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

X.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg. r c r e e
i ins Größe derDividende 19081904 Zins Größe der Dividende 1908/1904 Zins Größe der Dividende ſ1903ſa200 Hine. t cie,Kur snotierungen gangda-Pagiſtt. (3 e et 132 100 Deſſauer Ca. z i o 296.006 See reden 4 i

e 1.1 500 Fr. e DeutſchAmer. Werkz. 1.7 1000 a ering, Chem. Fabr.der Berliner Börſe vom 5. Januar e n r Lire 149.506 n V. l. 6 do. do. n Schleſ. Bergb. Zink 15 1o00 Tlr. z
2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 58,000 G Schuckert, Elektr. (0 1.s 1000 1660Luxemb. Prinz Henry z I. r. e n e un u 66 r vüüien 54 J r z ePreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. ehe u 1s 10 S Staßf. Chem. Fabrik. z 3 100 Sr. 14172 5
Zinsfuß Zins Größe der altnn s s i 199 31 e Steher geſe e iſt 100 Le es bz.9 en SergiſchMärt. El 137 See Secw.... 13 15. 200 24 Steher de 8 hDeutſche Anl. unk. 1905 313 v 00 9788 B liner 7 100 600 z e a Eiſenwalzw. 2 do. 1200. 600 I 38512 Thale, Eiſenh. St.Pr. J 1200. 600 8 J

4 e 4 22 Sali 500 5 4do. do. c verl Hypoth.Vant do. 1000 anneeenee h ver le eu G n a r edo. do. 10000 294 e Seſfauer Land Bank do. 1500. 800 3 u ſener Guſaht. 4 1000. 500 189BremerStaats-Ank. v. 1902 do. 10000 -500 87 60bz B Deutſche Bank 1 do. do. Str. 22 da 1000, 800 129. B n 4 5 1.9 1000 75.755Hamburg. St.Anl. v. 1886 g 1.5/11] 5000-500 do. uUeberſeeBant 000 Glauziger Zuckerfabr. grä 10 1.6 600 338832 Wrede Mälzerei i e 16 49
Sächſiſ R te. 3 v 8 65000--100 88, 1 Greppiner erke. 1.11 1500. 300 12 vz WurmRevier le e e e edo. St. A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 Goth. GrundkreditB. S annov v St. v Wechſel-Kurſe.Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 a. 6000-- l Teipziger Kreditanſt.. e t o 2 1.17 800. 300 6v e e. 334 eßheß. Sagen r z h e be on 212 30 Privatdiskont 29/,Sächſiſche Landſch.Pfoör, do. 8000-78 Mitteidtſhe Rede. re Aniſterbam 199 et t. 169.156do. Je do. do. 22 Nationalbantf. Dtſchl. emmoor Portland. 7 Belg. Plätze 1900 Fr. z. 31 95bz.Bdo. 3 do. do. Deſterr. Kred.Alt. ult. S e Tkrien: z Stal. Fläye 100 Z. h.

i D 4 bz.Petersburg. Dist-B. See n e e t eAusländiſche Fonds Vxzusß. Loden Vredit ne r enhebant. p 7 eiz 100 Fr. e e kz. 77Griechiſche konſ. Goldrente 4 30 Ruf v. f. ausw. Hand. z a h 10 Wien 100 r. z. 685,086do. Monop.Anl... i Je 9.70010 z El König Wien w. 12m. e e edo. Gold (Pir. Lar.) s ihre 10606 47.300 Bankverein do. Lapp, Tieſbohr Gef R SchlußKurſe.
ne 1iſs a00o. 100 gr. JnuduſtriePapiere. aggeeeee Tendenz Schwach. vMerxit. konſ. von 1889 102100 un n e wen 757 2174.75Oeſterreich. Goldrente. 3 1.aſ10 1000. z 756; S Hamb. Amer. Packetf. z 1.1 re z S. Löwe Co... de her 33d. e gt rer And. Mathildenhütte 7 Deu and mee h 7 75o. tlberr s 1. 4 Diskonto Komma e eRumän. amort. do. 4000. 400 I. Sierbr. Rieb. 10 3.f1o do Mend Schwert Dresdner Bant erdo. von 1690 4 u. r t z b do t ar v 9 3 e ar e c 378h 1902 v. d 5000 500 e Akt. 3 f. ilt ifabr. 6 1.“1 1000. 500 3 3 e e 5c t o o Elekir. Geſ. 9 i. 7 do. Oberſchl. en 7 arden 73Ungar. Kronenrente. 1.ſof12 1000-100Kr. z r r El J Meiſedo. Gold Anl. Eif. T. i. i a e o h v mer 23060ren e h z en. I e tbe v. dende on ioo Remele in dir e i a ars d. e erLübeckBü e 1.1 1200. 600 eheElettriſche docren: r Zocumer Sutßabt.. ſie n 4 e zGr. Berl. Straßenbahn do. 1200. 800 060 G Braunſchw. Kohlen. 2.f1 d de Serl. StraßenbahnOeſt. Ung. Staatsbahn Butzle S Co. Meiall M do easſ t Braunk. rger ahrt. 128,40z. Kgew S de do. See 9 z S. iWarſchau Wiener 70 100 er 1 GSangerhäuſer Maſch. z e III



Inventur-Fusyerkauf
kommen Freitag, Sonnabench, Sonntag und Montag

schwere Seidenstoffe
in schwarz, weiss und farbig

zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf.
M Ps bietet sich hierin eine nie wiederkehrende Kaufgelegenheit.

Theodor Rühlemann,
Bitte die Schaufensterauslagen zu beachten.

Leipzigerstrasse 97,
der Ulrichskirche.

verlegt habe.

zu Werden.
Hochachtungsvoll

Seorg Niedermann,
Perückenmacher u. Friseur für Damen u. Ierren.

M lit Segenwärtigem beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass
ich mein Geschäft von Leipzigerstrasse 71 nach

Obere Leipzigerstr. 45
(Hotel Stadt Berlin

Indem ich für das bisherige Wohlwollen bestens danke,
bitte ich meine werten Kunden und ein geehrtes Publikum um
ferneren gütigen Besuch mit der Versicherung, dass ich bemübt

bleiben werde, allen Anforderungen nach jeder Weise gerecht

J

[357

Stadttheater in Halle a. S.

Freitag. den 6. Jan. 1905:
110. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Martha
oder: Der Markt Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten

von Franz von Flotow.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. (319
Sonnabend, d. 7. Jan. 1905,

nachmittags 3x Uhr
Klein- Däumling.
Abends 7k Uhr:

111. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Einmaliges Gaftſpiel der Königl.
Preuß. Hofſchauſpielerin

Anna Sehramm.Der Störenfried.
Luſtſpiel in 4 Akten v. R. Bendix.
Hierauf: Kaudels Gardinenpredigten.
Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer.

Freitag u. Sonnabend, Anf. 8:
Nur zwei Gaſtſpiele [320

Paula Wirth
vom ThaliaTheater in Hamburg.
Monodramen: Rose Berndt,

Salome. Vorher:
Freitag: Lady Windermeres Fächer.

Sonnabend Die Liehbesprobe.
Preiſe nicht erhöht.

Walhalla- Theater.

Jnhaber: Otto Herrmann.
Koloſſaler Erfolg

des neuen
Januar Programm.

Ganz Halle
muß das

Jannar- Programm
mit ſeinen

„VLuſat. Attraktionen

en. [322Claire Kegel, Otto Richard,
Soubrette. Humoriſt.

Messters Biophon
die lebenden, ſprechenden,ſingenden

u. muſizierenden
der unerreichbareAcosta, Jongleur.

Miss Vietoria, Luftakt.
Jules Greenbaum,deutſche BioskopComp.

indiſchelagenbeeks Elefantenherde,

vorgeführt von Msetr. Corbin.
Non plus ultra der Dreſſur.

Ormai-Duett,
humoriſtiſches Geſangsduett.
5 Sisters Larrisons,

engl. Geſangs, Tanz u. Ver
wandlungsEnſemble.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Durthſchlagenden Erfolg

Lachsalro auf laehsalre

erzielt das Enſemble des
„Deutſch-Amerikan. Theaters“
zu Berlin mit dem grandioſen

Ausſtattungsſtück

Ueber'n großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner
in 4 Bildern von Adolf Philipp.

In Berlin während der Saiſon
1903,/1904 (321

400 mal aufgeführt.

W Zur Erlangung guter
Plätze wird hierdurch beſonders
auf den Vorverkauf im
Theaterbureau vormittags
11--2 u. nachmittags 4-6 Uhr

hingewieſen.

[288

Jooldg. J burton.

Freitag, 6. Januar
ohne Entree- Erhöhung

l. Elite Konzert
Willy WolfArheſters

aus Leipzig.
Beginn 4 Uhr nachmittags.

Perſonen,
die verlangt werden.

Offene Stellen für Jnſpektor
in Anhalt dei 800 bis 1000 Mk.
Gehalt einen zweiten Verwalter,
15. Febr., bei 400 Mk. Gehalt;
Hofmeiſter Aufſeher, Kutſcher,
Gärtner. Binneweiss, Inb.
Friedrieh Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 11, J. (334

Ein energiſcher, umſichtiger [341

Verwalter
wird für 1. April, eventl. auch
ſchon 1. März er. geſucht. Ritter-
gut Schieferhof, Gorsleben (U.)

Wegen Neubau meines Hauses Gr. Steinstrasse 71, an der Haopt-
post gelegen, verlegte ich heute mein

zigarren- Spezialgeschäft
mnebenan nach (360

Gr. Steinstrasse Nr. G9,
Kich. Ieinze, Fernsprecher

Nr. 143.

Hofmeiſter.
Zweiter Hofmeiſter zum 1. 3

oder 1. 4. für größ. Wirtſchaft
geſucht. Off. erb. u. Z. m. 12
an die Exped. d. Ztg. [342

Zwei a für Kontor und
Lager geſ. heinicke Tegetmeyer,
Kurz u. Holzw. en gros, Halle a. S.

TEin Lehrling
für unſer Geſchäft zu Oſtern geſ.

Tornau HiIlIig,Martinſtraße Nr. 11,
techn. Geſchäft für elektriſche Licht
u. Kraft-, Gas u. WaſſerAnlagen,

Schloſſerei u. Bleilöterei.

Land und Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, nahe am Markt. (228

I. Mamſell u en
nach Halle. Anna Rackwitrz.,
Rittergut Queis b. Halle S. [251

WirtſchafterinGeſuch.
Eine ſelbſtändige, im landwirt-

ſchaftlichen Betriebe erfahrene
Wirtſchafterin wird bei hohem
Gehalt Offerten unter
A. C. 3 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg.
Hausarbeiterinnen,

geübt auf KreppLampenſchirme u.
Fliegen-Bälle, geſucht. Gebr.
Ohmann, Deſſauerſtr. 5. [358
Dienſtmädchen-Geſuch.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit, mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer, wird ſofort wegen
Erkrankung des jetzigen in feines
bürgerliches Haus bei ſedr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu engagieren
geſucht. Merſeburgerſtr. 155, I.

Junge Mädchen
finden in ſehr ſchön gelegener
Förſterei freundl. Aufnahme zur
Erlernung des Haushaltes und
zur Eryolung. Penſion 300 Mk.
halbji, Frau Förſter Weiss,
Wieda, Südharz. [347

Perſonen,

Suche für meinen 19jähr. Sohn,
welcher im Beſitze des Einj.Zeug
niſſes iſt und ſeine Lehrzeit be
endet bat, Stellung als

Verwalter
oder Volontär-Verwalter.

A. Schneidewindt.
Gutsbeſitzer, Gutenswegen

bei Magdeburg [340

Suche zum 1. März oder April
1905 Stellung als unverheirateter

Inſpektor.
Bin 36 Jahre alt, in größeren
Wirtſchaften mit Rübenbau der
Provinz Sachſen tätig geweſen und
in meiner jetzigen Stellung bereits
10 Jahre beſte Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unt.
Z. m. 13 an die Exp. d. Ztg. (354

Empfehle einen gebild., unverheir.,
praktiſch erfahrenen rig
29 J. alt erbittet 700 Mk. Gehalt.Antr. 1. Apr. od. früher. BRinmne-

weiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvormittler Sternſtr- 11, I.

335

Verheirateter Oberſchweizer,
bewährter Viehzüchter, ſucht ver
1. April auf größerem Gute Stel
lung. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Offerten unter Z. 0. 14
an die Exped. d. Ztg. erb. (367
Ledige u. verheiratete Knechte
und ſämtliches andere Perſonal be
ſorgt unter günſtigen Bedingungen
Aartha RBrandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Fern-

ruf 2646. [80Ock.-Mamſell, ſelbſtändig 30, J.
alt, ſucht Stellung. Frau Anna
Pleckinger, Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtraße 9. I. [363
R Landwirtſchafterin, 26 Jahre

alt, in Milchwirtſchaft, Feder
viehzucht, Kochen erfahren, ſucht

ſofort Stelle durch Pauline
FlecKinger, Stellenvermitt-
lerin, Neunhäuſer 3 (Straße nahe

am Markt). (329
Junges, anſtändiges Mädchen

ſucht Stelle als Stütze der Haus
frau in kinderloſem Haushalt. Off.
erbittet unter Gehaltsangabe

E. AunKeit, ((353
Teuchern bei Weißenfels.

WohnungsGeſuch.

Eine Familie von drei erw.
Perſonen ſucht zum 1. 4. 05.
Wohnung (Stadtmitte), beſt. aus
2 Stuben, 1 K., Küche u. Zubehör,
mögl. Kloſett im Korr., zum Preiſe
von 300 Mk., eventl. etwas höher.
Offerten unter T. C. 06 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. [237

J Vermietungen.

Wegzugsbalber große Wohnung,
6 Zim., Bad 2c., 1. 4 vorteilhaft zu
verm. 900 Mk. Jahresmiete. [355
Uhlandſtr. 6, II., C. Alving.

Unterricht.

privat ndugtrſosoſule

Margarete Becker
(vorm. Marie Bruns),

Breitestrasse 19 II.
Wiederbeginn des Unterrichts

Montag, den 9. Januar.
Anmeldungen werden jederzeit ent-

gegengenommen. (344
Geooo

e 0Medizinal-Tokayerd
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

59 Rabatt. [337

mr
Verlobt: Frl. Marg. Krocker

mit Hrn. Rittergutsbefitzer Guſt.
A. v. Harder (Berlin--Kaetwin b.
Laage in Meckienburg). Frl.
Freda von Neumann-Koſel mit
Hrn. Leutnant Fried Albert von
Goßler (Berlin--Zichtau, Alt-
mark). Frl. Hanna Demuth mit
Hrn. cand. paed. Felix Günther(Leipzig). Frl Helene v. Weickh

mann mit Hrn. Paul Casberg-
Krauſe (Berlin--Stettin). Frl.
Elſe von Detmering mit Hrn.
Rektor Helmholz Schwerin i. M.

Potsdam).
Geboren: Ein Sohn: Hru.

Regierungsrat Graf v. Bylandt-
Rhbeydt (Magdeburg). Hrn. Dr.
R. Radenhauſen (Bitterfeld).
Eine Tochter: Hrn. Forſt
aſſeſſor Ehrlich (Hemeln b. Hann.).
Hrn. Dr. Paul Spieß (Leipzig
Schleußig).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrat
Wilhelm Fitzner (Laurahütte).
Hr. Oberſtleutnant a. D. Julius
Mentzel (Eiſenach). Hr. Chriſtian
von Bernſtorff (Lübeck). Hr.
Fleiſchermeiſter Carl Adam
(Badedorn). Hr. Ritterautsbeſ.
Auguſt von Thielen (Roſenthal).
Hr. Privatmann Rudolf Kappel
(Stendal). Hr. Landwirt Herm.
Gärtner (Gispersleben). Hr.
Kaufmann Carl Oegblſchlägel
(Groß Ottersleben). Hr. Land
wirt Franz Büttner (Grochlttz).
Fr. Chriſtine Walter geb. Bohn
(Jlversgehofen). Fr. Caroline
Menſing ged. Wentzlau (Magde
burg). Fr. Ernenine Stange
geb. Kerſten (Sondershauſen)
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Todes Auzeige.
Heute morgen 5 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder und Sohn,
der Knappſchaftsarzt

Dr. med. Rohert Mennicke
im Alter von 46 Jahren.

Dies bringen wir mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief
betrübt zur Anzeige.

Wettin, den 4. Januar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 6. d. Mts., nachm
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. [346

TodesAnzeige.
Heute mittag 12 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlage im

Elternhauſe in Canena meine heißgeliebte Frau und utter,
unſere herzensgute Tochter, Schweſter, Schwiegertochter und
Schwägerin

Helene Schulz geb. Walther
im Alter von 24 Jahren.

Wir ditten um ſtille Teilnahme.
Halle a. S., Canenag, Lettin, Landsberg, Gnetz,

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. d. Mis., nachm.

den 4. Januar 1905.

2 Uhr in Canena ſtatt. 1345

TodesAnzeige.
Donnerstag früh 3 Uhr entſchlief ſanft und gottergeden nach

kurzer Krankheit unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater,
der frühere Gutsbeſitzer

Johann Karl TKildebrand
im 91. Jahre ſeines allezeit tätigen Leben.

Um ſtilles Beileid bitten
Dölsdorf und Spören, den 5. Januar 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr ſtatt.



Freitag

Provinz Sachſen und umgebung.

A. Löbejün, 4. Jan. (Diebſtahl). Jn der Nacht zum
3. d. Mts. wurden in dem Martiniſchen Steinbruche hierſelbſt zwei
Treibriemen von dem Steinbrecherwerk geſtohlen. Die Riemen ſind
jedenfalls gleich an Ort und Stelle zerſchnitten worden, wie ein von
den Dieben verlorenes, am andern Tage in der Nähe aufgefundenes
Stück zeigt. Auf die Ermittelung der Diebe iſt eine Belohnung von
20 Mark ausgeſetzt.

K Gröbers, 4. Januar. (Geflügelausſtellung.) Der
Geflügelzüchterverein von Gröbers und Umgegend hält Sonntag, den 8.
und Montag, den 9. Januar im Hoffmannſchen Lokale hierſelbſt ſeine
zweite Lokalſchau ab. Montag, den 9. Januar findet von 3 Uhr
nachmittags ab eine Auktion von ca. 35 Stück ausgeſtellten Gänſen,
Enten und Taußhen ſtatt.

S Schafſtädt, 5. Jan. (Beſcherung.) Der hieſige Landwehr
verein beſcherte den Kindern ſeiner Mitglieder auch in dieſem Jahre
zu Weihnachten 170 Kinder wurden bedacht. Die Beſcherung war
mit einer würdigen Feier verbunden. Anſprachen und Geſänge der
Schulkinder wechſelten miteinander ab.

Lützſchena, 4. Jan. Ein ſchwerer Unglücksfalh)
ereignete ſich heute vormittag beim Bahnbau auf hieſiger Flur. Daſelbſt
war man mit dem Losſchlagen von Erdreich beſchäftigt, als ſich plötzlich
größere hartgefrorene Erdmaſſen auf einmal loslöſten und den in Wahren
bei Leipzig wohnhaften, 30 Jahre alten Arbeiter Franz Weidel ver
ſchütteten. Der Verunglückte, der außer inneren Verletzungen einen
doppelten Bruch des linken Unterſchenkels, ſowie eine Abquetſchung des
rechten Fußes davongetragen hatte, wurde in das Leipziger Stadt
kranken haus übergeführt.

Wettin, 4. Januar. (Todesfall.) Nach längerem Leiden
ſtarb hier im Alter von 46 Jahren der Knappſchaftsarzt Herr Dr. med.
Robert Mennicke. Seine ſtete Bereitwilligkeit, ſeine Tüchtigkeit im
Amte, ſein entgegenkommendes Weſen ſichern ihm eine Erinnerung lange
über das Grab hinaus.

Zſchernitz, 4. Jan. (Diemenbrand.) Geſtern abend in
der ſiebenten Stunde gingen zwei nebeneinander ſtehende Strohdiemen
des Rittergutsbeſitzers Bieler in Flammen auf und brannten total
nieder. Vermutlich iſt das Feuer vorſätzlich angelegt.

Eilenburg, 4. Jan. (Die geſamte maſchinelle An
lage) für die neuen Bernburger Kalkſandſteinwerke ſind einer Eilen
burger Firma, der Maſchinenfabrik Dr. Bernhardi Sohn G.
Draenert, übertragen worden. Es handelt ſich hierbei um eine
Amen uniage zur Erzeugung von 5 Millionen Kalkſandſteinen im
Jahre.

Braunsdorf, 4. Jan. (Herr Paſtor Wagner), der ſeit
1899 die hieſige Pfarrſtelle verwaltet, ſiedelt kommende Oſtern nach
Berlin über, woſelbſt er als Seelſorger an der dortigen Lazarus-Kirche
ewählt iſt. Das Beſetzungsrecht über die hieſige Pfarrſtelle hat der

Herr Kammerherr v. Helldorff-Bedra. Das Stelleneinkommen beträgt
incl. der auf 450 Mk. berechneten Dienſtwohnung 6000 Mk.

Bitterfeld, 4. Jan. (Abbruch des ſogen. ſtädtiſchen
Archivs.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das ſogen. ſtädtiſche Archiv,
welches Eigentum der Stadtgemeinde iſt, abzubrechen, um beſſer an
den Turm heranzukönnen und die Glocken beſſer herunterholen zu
können. Dem Bauunternehmer Meywald, der 165 Markt bot, wurde
der Zuſchlag erteilt.

Torgau, 4. Jan. (Unfall.) Jn der Bahnhofſſtraße ereignete
ſich heute ein Unfall gelegentlich eines Pferdetransports durch drei
auswärtige Händler. Eines der Tiere glitt aus und kam derart un

lücklich zu Falle, daß ihm durch Aufſchlagen auf das Pflaſter buchſtäblich
er Schädel geſpalten wurde. Das Pferd, das ſofort tot war, mußte

der Abdeckerei überwieſen werden.
Merſeburg, 5. Jan. (Ledige Schulſtellen.) Von den

im Monat November bekannt gegebenen vakanten Schulſtellen im
Regierungsbezirk Merſeburg ſind bis jetzt nicht weniger als 91 Lehrer
und 1 Lehrerinnenſtelle unbeſetzt geblieben. Hierzu kommen noch 27
im Monat Dezember angemeldete Vakanzen, zuſammen 119 ledige
Schulſtellen.

Weißenfels, 4. Jan. (Julius Schnur u. Co., Schuh
fabrik in Weißenfels.) Der Schuldner Julius Schnur bietet
ſeinen Gläubigern einen Zwangsvergleich von 33! Prozent, zu welchem
Vergleichstermin auf den 6. Jan. d. J. anberaumt iſt. Jn der Maſſe
liegen ungefähr 28 Prozent. Nach Lage der Sache hält der Ver-
walter die Annahme des Vergleiches für empfehlenswert. Der Gläubiger
ausſchuß hat den Vergleich ebenfalls als annehmb ar bezeichnet.

S Ouerfurt, 4. Januar. (Unfall. Betriebsver-
änderung.) Die bei dem Gutsbeſitzer Hermann Eiſengräber in
Döcklitz beſchäftigte Witwe Koppeel ſtürzte beim Strohladen in die
Banſe herab und erlitt einen Bruch des Rückgrates und ſchwere Ver
letzungen am Kopfe. Die Verunglückte, Mutter von ſieben unverſorgten
Kindern, mußte ſofort in die Halleſche Klinik gebracht werden.
Seitens der Halleſchen Aktienbierbrauerei und der hieſigen Aktienbier-
brauerei wird eine Vereinigung geplant. Zu dieſem Zwecke findet am
24. Januar d. Js. im Schützenhauſe zu Thaldorf eine Generalver
ſammlung ſtatt, die Beſchluß über dieſe Angelegenheit faſſen ſoll.

S Querfurt, 4. Jan. Kirchliche Nachrichten.) Jm Jahre
1904 wurden in hieſiger Stadtgemeinde 151 Kinder getauft, 71 Knaben
und 80 Mädchen, in der Schloßgemeinde 45 Kinder, 17 Knaben und
28 Mädchen. Konfirmiert wurden am Palmſonntage aus beiden Ge
meinden 89 Knaben und 63 Mädchen. Geſtorben ſind aus der Stadt
gemeinde 88 Erwachſene, 59 Kinder, aus der Schloßgemeinde 11 Er
wachſene und 25 Kinder. Getraut ſind in der Stadtgemeinde 31 Paare,
in der Schloßgemeinde 10 Paare. Die Kollekten in der Stadtgemeinde
ergaben 871,43 Mk., in der Schloßgemeinde 142,37 Mk. Der Stadt
kirche wurden geſchenkt ein Altarkiſſen, ein Abendmahlskelch, ein Kapital
von 1000 Mk. (die Zinſen ſollen zu Weihnachtsgaben für arme Kinder
verwendet werden). Die Schloßkirche erhielt eine Altardecke.

Roßleben a. U., 4. Januar. Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Roßleben.) Die Direktion der Aktien-
Maſchinenfabrik teilt uns mit, daß die Notiz von der Verhaftung des
techniſchen Leiters nicht zutrifft. Die Angelegenheit der Staatsanwalt-
ſchaft hat mit der gegenwärtigen Fabrikleitung der Aktiengeſell
ſchaft gar nichts zu tun. Sie erſtreckt ſich vielmehr auf die Unterſuchung
egen den früheren Vorſtand der Aktiengeſellſchaft, und zwar gegendie Herren Hugo Krauſe aus Rathenow und Carl Liſt aus Wiehe,

indem nur dieſe beiden Herren mit dieſer Angelegenheit zu tun haben,
deren Verhaftung auch erfolgte. Der gegenwärtige techniſche
Leiter und Direktor der Aktiengeſellſchaft, Herr Jngenieur Michel,
hat mit dieſer Angelegenheit abſolut gar nichts zu tun.

V Eisleben, 4. Jan. Kirchliche s.) Jn den fünf evangeliſchen
Kirchengemeinden unſerer Stadt wurden im Jahre 1904 711 Kinder
etauft, 540 Kinder konfirmiert, 271 Perſonen kirchlich beerdigt, 202

Paare kirchlich getraut.
Klein-Wechſungen, 4. Jan. (Unglücksfall.) Ein junger

Mann namens Mundt, bei dem Gutsbeſitzer L. hier beſchäftigt, kam
geſtern nachmittag beim Futterſchneiden aus Unvorſichtigkeit mit der
rechten Hand ſo zwiſchen die Räder der Maſchine, daß ihm ſämt
liche Finger abgeſchnitten wurden. Nur der Geiſtesgegen
wart des Arbeiters Leßner, welcher mit bei der Maſchine beſchäftigt
war, iſt es zu danken, daß kein größeres Unglück entſtand, ſonſt wäre
der ganze Arm zermalmt worden. n

W. Erfurt, 5. Jan. (Unfall?) Auf der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Erfurt und Biſchleben wurde heute morgen die Leiche des

viel zu früh auf ſo ſchreckliche Weiſe aus dem

20jährigen Kaufmanns Erich Schulze aus Erfurt aufgefunden. Der
Kopf und ein Arm waren vom Rumpfe getrennt. Allem Anſcheine
nach liegt ein Unglücksfall vor.

e. Seehauſen i. A., 3. Januar. (Ein erſchütternder
Todesfall) findet die tiefſte Teilnahme in allen Kreiſen. Der
Maurer und Zimmermeiſter Friedrich Schulze hier war mit ſeinen
beiden Söhnen im Alter von 6 und 9 Jahren über Land gefahren.
Auf der Heimfahrt verſchied er am Herzſchlage. Die beiden hinten in
der Halbchaiſe mit ſitzenden Kinder, die die Größe des Unglücks wohl
zunächſt nicht ahnten, ſchrieen und baten, Vater möge ſie nicht ſo
drücken. Der Kutſcher, der mit den Pferden zu tun hatte, hielt bei dem
„Tannenkruge“, dort wurde der Verſtorbene durch hilfreiche Hände
ordentlich hingelegt und nun ging die traurige Fahrt weiter nach Hauſe.
Eine Frau und vier unmündige Kinder ſtehen trauernd am Sarge des

Verſorgers.
Rudolſtadt, 4. Jan. Verbrannt.) Jn der Tebraſtraße

entſtand heute nachmittag ein Stubenbrand, bei dem ein fünfjähriges
Kind verbrannte zwei andere hatten infolge des Qualmes
bereits das Bewußtſein verloren, wurden aber wieder ins Leben

zurückgerufen. z

der W r des
ein Schreiben des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums

Saalfeld, 4. Jan. (Liebestragödie.) Jn der Nähe des
Bahnhofes iſt heute morgen ein elegant gekleideter Herr und eine
ebenſo gekleidete Dame erſchoſſen aufgefunden worden. Es ſcheint
ſich um den tragiſchen Abſchluß einer Liebestragödie zu handeln. Die
beiden Unbekannten ſtehen im Alter von 25 bis 30 Jahren.

Leutenberg, 4. Jan. (Elektriſche Staatsbahn?) Jn
Bahnprojektes Eichicht-Leutenberg-

ach-Lobenſtein iſt beim fürſtlichen Miniſterium in Gera
eingegangen,

wonach immer noch Verhandlungen ſchweben, die in abſehbarer Zeit
nicht ſo gefördert werden könnten, daß an eine baldige Ausführung des
Projektes zu denken ſei. Dieſe Auskunft wird bei allen Jntereſſenten

Wurz

überraſchen, und zwar umſomehr, als es bereits vor Jahresfriſt hieß,
die Vorarbeiten für die Strecke Eichicht-Lobenſtein ſeien be
endet und das Bahnprojekt werde beſtimmt im Frühjahre 1905
dem preußiſchen Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden. Es
müſſen alſo ganz beſondere Gründe für dieſe abermalige
Hinausſchiebung der Angelegenheit vorliegen, und da ſcheint
es garnicht ſo unglaubhaft, was man ſich in Fachkreiſen erzählt,
nämlich, daß das Eiſenbahnminiſterium in Berlin großes Jntereſſe
für die Erbauung der bei Ziegenrück geplanten umfangreichen Saaletal
ſperre zeige, und daß bei deren Zuſtandekommen die Bahn Eichicht-
Lobenſtein nicht mit Dampf, ſondern mittels Elektrizität
betrieben werden ſolle. Wir geben vorerſt dieſe Mitteilung unter
Vorbehalt wieder möglicherweiſe befindet ſich das Projekt noch in den
allererſten Erwägungen. Bemerkenswert wäre es aber, wenn in
Thüringen, dem kürzlich erſt die erne preußiſche Zahnradbahn beſchert
worden iſt, jetzt auch Verſuche in größerem Umfange mit einer
elektriſchen Staatsbahn gemacht würden.

Triebes (Reuß j. L.), 4. Jan. (Stiftung. Ehren-
bürger.) Der Direktor der Geraer Juteſpinnerei und Weberei in
Triebes, Kommerzienrat Adolf Herbſt, hat anläßlich ſeines 25jährigen
Geſchäftsjubiläums eine Stiftung im Betrage von 10 000 Mk. gemacht,
welche als „Herbſt-Stiſtung“ den Arbeitern des obengenannten
Etabliſſements zugute kommen ſoll. Des weiteren hat Kommerzienrat
Herbſt den Armen und den durch Krankheit in Not geratenen
Familien unſeres Ortes die Summe von 300 Mark ſchenkungsweiſe
überlaſſen. Die Gemeinde Triebes ernannte den Jubilar zu ihrem
Ehrenbürger.

Greiz, 4. Jan. (Ein Greizer Original) iſt geſtern in
einer Schlucht am Hainberge erfroren aufgefunden worden. Es war
der letzte Höhlenbewohner, im Volksmunde „Finger“ genannt ſein
richtiger Name war Frotſcher. Vor Jahren hauſte der jetzt Erfrorene
mit ſeinem gleichgeſinnten Kumpan „Lieb“ in einer Höhle ain Papier
mühlenfelſen. Obwohl es ſich hier um eine eigenartige Duldung
des Vagabundentums handelte, konnten die beiden Geſellen
doch Jahre hindurch ungeſtört in der Höhle hauſen. Es
beſtand die Streitfrage, zu welcher Gemeinde ſie gehört.
Natürlich hatte kein Gemeinweſen ſonderlich Verlangen nach
ihnen. So wurden die Höhlenbewohner zu einer Art Berühmtheit, und
kein Fremder beſuchte Greiz, ohne dem Göltzſchtale und den Höhlen
menſchen einen Beſuch abzuſtatten. Die Lebensweiſe der beiden war die
der Naturvölker. Katzen, Hunde und ſonſtige von den anderen Menſchen
nicht gerade bevorzugte Tiere dienten ihnen zur Nahrung.
und Finger“ klug genug waren, die Neugier der Menſchen auszunützen,
ſo empfingen ſie ihre Beſucher ſtets in höchſt theatraliſcher
Poſe vor der Höhle liegend. An Trinkgeldern fehlte es
dabei natürlich nicht. Auch Anſichtskarten gab es, auf denen die beiden
„Wilden“ vor der Höhle ſitzend zu ſehen waren. Als man immer ein
dringlicher gegen die beiden vollkommen harmloſen Menſchen redete,
wurde ihnen ſchließlich das Wohnen in der Höhle verboten und Lieb
kam nach Altenſalz in das Armenpflegehaus, wo er bald ſtarb. Jetzt
hat der kalte Schneeſturm, vor dem Finger fich viele Jahre hindurch
zu ſchützen wußte, auch ihm das Lebenslichtlein ausgeblaſen. Beſonders
bemerkenswert iſt, daß die Höhlenbewohner bei Volkszählungen ſtets
inhaftiert und mitgezählt wurden. Greiz iſt nun um ein Original
ärmer, erfreulicherweiſe.

W. Koburg, 5. Jan. (JZuſammenbruch.) Heute vormittag
9 Uhr brach das Eisgradierwerk der hieſigen Brauerei unter der Laſt
des an demſelben haftenden Eiſes zuſammen und begrub acht Arbeiter
unter ſich. Ein Arbeiter wurde bereits tot unter den Trümmern
hervorgezogen. Man befürchtet, daß die anderen Verunglückten auch

tot ſind. Die Polizei und ein Teil der Feuerwehr ſind zu den
Rettungsarbeiten entboten. Ein zweites Telegramm über den furcht

baren Unglücksfall beſagt, daß bis Donnerstag vormittag 10 Uhr
neun Arbeiter unter den Trümmern hervorgezogen worden ſind.
Davon ſind drei tot, vier ſchwer verletzt und zwei leicht
verletzt. Es beſteht die Möglichkeit, daß noch weitere Ver-
un glückte unter den Trümmern und Eisſchollen begraben ſind. Die
Bergungsarbeiten werden fortgeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner

diſſertation „Ueber das Atomgewicht des Jods“ erhielt Herr Ernſt
Aeu er aus Breslau von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

3

B. C. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent an der Uni
verſität und Aſſiſtent an der Unterrichtsanſtalt für Staatsarznei-
kunde Dr. med. Wilhelm Strauch in Berlin iſt zum Gerichts
arzt ernannt und mit der Verwaltung der erledigten Gerichts
arztſtelle in Berlin beauftragt. Dem Privatdozenten
für Pſhychiatrie an
Dr. phil. et med. Wehgandt iſt der Titel und Rang eines
außerordentlichen Profeſſors, dem Bibliothekar an der Univerſitäts
bibliothek in Jena, Richard Eſchke iſt der Titel Ober-
bibliothekar verliehen. Der a. o. Profeſſor Hofrat Dr. Wilhelm
Fleiner in Heidelberg hat den Ruf an die Greifs-

Leben geriſſenen

Da „Lieb

naugural

2. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

theologiſche Fakultät ins Leben gerufen).

der Würzburger Univerſität,

6. Januar 1905.,

r Anhalt und Thüringen.
walder Univerſität an Stelle des o. Profeſſors und Direktors
der mediziniſchen Klinik Dr. Friedrich Moritz abgelehnt. Der
a. o. Profeſſor in der Heidelberger naturwiſſenſchaftlich
mathematiſchen Fakultät Dr. Auguſt Bornträger vollendet
am 6. Januar das 85. Lebensjahr. Er wirkt ſeit 1850 an der

Ruperto-Carola, ſeit 1857 als Extraordinarius,
Frequenz der Univerſitäten. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.Jm laufenden Winter ſind an den ſämtlichen Unive r i

täten Deutſchlands zuſammen 39 716 Studenten imma-
trikuliert gegen 39 581 im Sommer und 37 881 im vorigen Winter;
vor zehn Jahren, im Winter 1894/95, waren es 28 158, ſeitdem
alſo eine Steigerung um mehr als 110001 Davon waren im
einzelnen immatrikuliert: in Berlin 7774 (gegen 5031 im Winter
vor zehn Jahren), in Bonn 2568 (gegen 1518), in Breslau 1870
(gegen 1293), in Göttingen 1574 (gegen 804), in Greifswald
705 (gegen 750), in Halle 1881 (gegen 1539), in Kiel 745
(gegen 504), in Königsberg 932 (gegen 709), in Marburg 1276
(gegen 800), in Münſter 1256 (gegen 411, hier iſt ſeitdem eine
neue juriſtiſche Fakultät begründet worden), in Erlangen 942
(gegen 1131), in München 4766 (gegen 3475), in War re
(gegen 1347), in Freiburg 1501 (gegen 1136), in Heidelberg
1371 (gegen 1028), in Tübingen 1407 (gegen 1165), in Gießen
1069 (gegen 528), in Jena 953 (gegen 635), in geitsig 3880
(gegen 2985), in Roſtock 556 (gegen 420) und in Straßburg

ſeitdem eine neue katholiſch-
Von der Geſamtzahl

ſtudieren gegenwärtig 11 777 (gegen 7432 vor 10 Jahren) Juris-
prudenz, 8322 (gegen damals 3083) Philologie und Geſchichte,
5906 (gegen 7768) Medizin, 5688 (gegen 2525) Mathematik und
Naturwiſſenſchaften, 2136 (gegen 3084) evangeliſche und 1678
(gegen 1404) katholiſche Theologie, 1387 ((gegen 1214)
Pharmazie, 1055 (gegen 883) Landwirtſchaft, 1024 (gegen 413)
Staats oder Forſtwirtſchaft, 596 (gegen 282) Zahnheilkunde und
endlich 149 (gegen 70) in Gießen Tierheilkunde. Bei dieſer Fach
ſtatiſtik ſind allerdings die Zahlen für die Philologen und für die
Mathematiker etwas zweifelhaft. Jm allgemeinen tritt die Ent
wickelung der verſchiedenen Fächer deutlich hervor, insbeſondere die
ſtarke Abnahme der Zahlen bei den Medizinern und bei den eban
geliſchen Theologen, andererſeits die ſtarke Zunahme bei den
Juriſten, bei den Philologen und Hiſtorikern, wie bei den
Mathematikern und Naturwiſſenſchaftlern.

Gartenkünſtleriſche Vorträge mit Vorführung von über 400
Original-Lichtbildern, aufgenommen von Studienreiſen der Vor
tragenden, mit Plänen, Modellen 2c. werden in der Zeit vom
15. Januar bis 15. Februar dieſes Jahres, und zwar am Montag,
Mittwoch, Freitag jeder Woche, alſo 12 ein Ganzes bildende Vor
träge zum Geſamtpreiſe von 10 Mark in der Kgl. Gärtner-Lehr-
anſtalt zu Dahlem gehalten. Da der Vortragsſaal nur Raum für
etwa 80 Perſonen bietet und der Vortragschyklus, verteilt auf drei
an der Anſtalt wirkende Autoritäten der Gartenkunſt, Architektur
und Gartenkunde, allgemeinem Jntereſſe begegnet, empfiehlt ſich
baldige ſchriftliche Anmeldung bei der Direktion der Königlichen
Gärtner-Lehranſtalt Dahlem b. Steglitz- Berlin.

Der Verlagsbuchhändler Adolf Kröner in Stuttgart,
der bekannte Jnhaber und Leiter der Verlagsgeſellſchaft „Union“,
iſt aus Anlaß ſeiner fünfzigjährigen Berufsfeier vom König von
Württemberg in den perſönlichen Adelsſtand erhoben
und durch die Verleihung des Ehrenkreuzes des Ordens der
württembergiſchen Krone W R worden.

Marie Spettini f. Jn Petersburg iſt die Gattin des
Theaterzenſors Baron v. Strauch, die einſt außerordentlich gefeierte
Schauſpielerin Marie Spettini, geſtorben. 1847 in Königsberg geboren,
hat die Künſtlerin in Spandau zuerſt die Bretter betreten, ſpäter ge
hörte ſie u. a. dem Stadttheater zu Leipzig unter der Direktion
Heinrich Laubes und dem Dresdener Hoftheater an. Jm Jahre 1877
nahm dann Marie Spettini ein Engagement an dem einſt ſo glänzendenPetersburger deutſchen Hoftheater an. Nach ſechs Jahren auſſerordent-

licher Triumphe in der Newaſtadt verließ die Künſtlerin infolge ihrer
Verheiratung die Bühne.

Das Befinden Henrik Jbſens iſt, ſo ſchreibt man den „L.
N. N.“ aus Chriſtiania, ſeit der letzten Woche befriedigend geweſen und
die Mattigkeitsanſälle haben ſich nicht wiederholt. Jbſen iſt wieder
außer dem Bette, doch muß er ſich in ſeinem Zimmer noch ruhig halten.

Ein neues Stück von Otto Julius Bierbaum wird, wie
man aus München berichtet, demnächſt dort die Feuerprobe beſtehen:
die Komödie „Der Bräutigam wider Willen“. Die
Uraufführung wird im Hof- und Nationaltheater vor ſich gehen,
und zwar Ende Februar.

Siegfried Wagners neueſte Oper „Bruder Lnuſtig“ wird im
e Herbſt am Hamburger Stadttheater ſeine Uraufführung
erleben.

Kölner Blumenſpiele 1905. Frau Staatsminiſter Dr. Rothe
Weimar hat einen außerordentlichen Preis ausgeſetzt, deſſen Ver
wendung ſie den Preisrichtern anheimſtellt, und Herr Wilhelm
er hat eine Brillant-Buſennadel für ein leicht zu er
ernendes dreiſtrophiges Gedicht beſtimmt. Ferner iſt aus Anlaß

der Jahrhundertfeier von Schillers Todestag und des dritten Cen
tenariums der Veröffentlichung des Don Quijote von der Leitung
der Kölner Blumenſpiele eine Erzbüſte Schillers als Preis für das
beſte Gedicht auf Schiller und eine Prachtausgabe des Don
Quijote mit den Zeichnungen von Dové für das beſte Gedicht auf
Cervantes ausgeſetzt worden. Als Friſt der Einſendungen der
Gedichte auf Schiller und Cervantes iſt der 1. Februar beſtimmt,
während für alle übrigen der 15. Februar beſtehen bleibt.

1395 (gegen 949, hier wurde

Perſonalnachrichten.
Dem Hauptmann Eylmann in der 4. Jngen.Jnſpektion iſt

die Kgl. Krone zum Roten Adlerorden 4. Kl., dem Hauptmann
Hirſekorn im Pionier-Bat. Nr. 4 der Rote Adlerorden 4. Kl.,
dem Lt. Moyn im Pionier-Bat. Nr. 4, komm. zur militärtechniſchen
Akademie, der Kgl. KronenOrden 4. Kl., dem Vizefeldwebel Gellert
im Pionier-Bat. Nr. 4 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der Regierungs
bauführer Max Peine aus Langenweddingen.

Der er hat luhe Hilfsarbeiter bei der Landwirtſchafts
kammer in Kiel, Dr. Peterſen, iſt als Hilfsarbeiter in das
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und r einberufen
worden. Dem Oberamtmann Richter zu Bleeſern,
gierungsbezirk Merſeburg, iſt der Charakter als Amtsrat, den Do
mänenrentmeiſtern He ß in Wiesbaden und Cors in Nien
burg a. W. der Charakter als Domänenrat, den Forſtkaſſen
Rendanten Nielebock in Colbitz und Meher in Weferlingen
der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. O Freſenius, Major und Bats.Kmdr. im Jnfant.
Regt. 175, zum perſönlichen Adjutanten des Fürſten zu Schwarzburg
Sondershauſen ernannt. S v. Dücker, Major aggreg. dem Jnfant.

Regt. 118, als Bats.Kmödr. in das Jnf.Regt. 175 verſetzt. O Doll
mann, Hauptmann in der 4. Jngen.-Jnſp., O Lexis, Oberlt. in der
1. Jngen.Jnſp., bis auf weiteres zur Dienſtleiſt. beim Gouvernement
von Kiautſchau kmdrt.

Pilsner Bier von Anton r (Böhmen)empfiehlt in vorzüglicher Qualität in
338

Gleisanſchluß Lan

Gebinden, Flaſchen und Siphon
B. Lehmer.

und Eiskellereien mit direktem II. Kontor
t bergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu

Halle a. S
öl ber 2, Fernn ſprecher 2826
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ben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Amtliche Fekanntmachungen.
BekanntmachuDie Gewerbeunternehmer ſind zu Grund der e 1202 bis

120c der Gewerbe Ordnung verpflichtet, die zur rung der
Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit
erforderlichen Einrichtungen in ihren Betrieben zu treffen. Zur
Vermeidung nachträglicher Bemängelungen der getroffenen Ein
richtungen und der durch anderweite Anforderungen entſtehenden
Koſten werden die Arbeitgeber darauf aufmerkſam gemacht, daß
es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt, bei der Errichtung oder Ver
änderung ihrer Anlagen vor deren Ausführung die zuſtändigen
Polizeibehörden oder Gewerbeaufſichtsbeamten unter Vorlegung
der Projekte zu einer Aeußerung über die Zweckmäßigkeit und Voll
ſtändigkeit derſelben zu erſuchen. Anderenfalls n es ſich die
Gewerbeunternehmer ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Polizeibehörden
von dem ihnen nach S 1200d der Gewerbeordnung zuſtehenden Rechte
nach der Eröffnung des Betriebes ohne Rückſicht auf die entſtehen
den Koſten Gebrauch machen.

Auch für diejenigen Reaiernehmer, welche gewerbliche Betriebe
ohne bauliche Herrichtzagen einrichten, empfiehlt es ſich, in gleicher

eiſe vorzugehen.

Merſeburg, den 3. Januar 1808.
Der Königliche Regierungspräſident.

Jn Vertretung: gez. eyer.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffenthichen
Kenntnis gebracht.

Halle a. S., den 1. Januar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

a

Durch Beſchluß des Königlichen s8gerichts in Mülheim
an der Ruhr vom 28. Dezember 1904 iſt über die Deutſche Ver
ſicherungs, Kranken und UnterſtützungsZuſchußkaſſe“, welche eine
örtliche Verwaltungsſtelle in Halle a. S. beſaß, der Konkurs er
öffnet worden. er Kaufmann Hempelmann in Mülheim an
der Ruhr iſt zum Konkursverwalter ernannt worden.

Halle a. S., den 29. Dezember 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Heuanfauf iſt beendet.

Stroh (Rogaenflegelſtroh und Roggenmaſchinenlangſtroh) werden bis
auf weiteres fortgeſetzt.

Halle a. S., den 5. Januar 1905.
Königliches Proviantamt.

Fernſprecher 226.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Oktober 1903 verſehten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnnmmern von 71 041 bis 74 413 tragen und
über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Mittwoch, den 18. Januar 1905 und an den darauf
folgenden Tagen im Aufktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um S Uhr nachmittags.

Es kommen h aller Art, ſonſtige Golo- und -ilber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke, 1 großer

Trumeau mit Konſole und verſchiedene andere Sachen zum

ertl u.
r und Erneunerungen der verfallenen Pfänder

findet nur bis zum 17. Januar I905 ſtatt.
Halle a. S., den 20. Dezemoer 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Nr. 6 der Bedingungen über die Aufnahme der

dritten Anleihe der Knappſchafis Verufsgenoſſenſchaft vom
15. Februar 1899 zum Erweiterungsbau des Krankenhauſes Berg-
mannstroſt kündigt der Vorſtand der Sektion IV obiger Berufsgenoſſen
haft hiermit den Geſamtbetrag dieſer Tgde zum

1. Ful 190
Die Einlbſung der Schuldverſchreibungen zum Nennwerte erfolgt

von dieſem Tage ab bieder Bank-Kommanditgeſellſchaft Herm. Arnhold Co.,
dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.,
dem Bankhauſe H. F. Lehmann,
dem Bankhauſe Reinhold Steckner,
ſämtlich zu Halle a. S.

Die Verzinſung der dritten Anleihe endet mit dem 30. Juni 1905.
Mit den Schuldverſchreibungen ſind gleichzeitig die Anweiſungen zur
Ausgabe der Zinsſcheine der 2. Serie und die vom 2. Januar 1906
fälligen Zinsſcheine abzuliefern. Für fehlende Zinsſcheine wird der Be

Hallescher Bankverein von Kultseh, Kaempf (o.
Aktien-Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

genſtä Silber, Petrioſen
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

geſchäftl Verkehr, als

wärtige tze

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Sthranuk-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-

nde, geneigter Benutzung zu
Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-

An und Verkauf. ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern Hikee gute Verzinſung, Kreditbriefe anf aus

beſtens empfohlen. [75Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße Nr. 75.

Halle a. S.

Annahme Von

Friedmann c Co.
Poststrasse 2.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Bar-Einlagen,

Kreditgewährung. rrs

Zeichnungen auf obige am IS2. cr. zum Kurse von 9500
zur Ausgabe gelangende Anleihe nehme ich Kostenſrei

entgegen. [348B. J. Baoav, Bankgesehäſt,
Leipzigerstrasse 30.

Die Ankäufe von Hafer und

e e

trag vom Kapital gekürzt.
Berlin und Halle a. S.,

Der

Vollma

den 3. Dezember 1904. [96
Porſtand

der Kunppſchaſts-Beruſsgenoſſenſchaſt.

e FaVorſitzender des Vorſtandes der Sektion IV.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Cintragungen
bewirkt word n:

Nr. 1011 betreffend Firma
Karl Berger in Halle a. S. Inh.
des Geſchäfts iſt der Fawikant
Kurt Berger daſelbſt. Der Ueber
gang der in dem Betriebe des Ge
ſchäfts begründeten Verbindlich
keiten iſt bei dem Erwerbe des Ge
ſchäfts durch Kurt Berger ausge
ſchloſſen.

Nr. 1701. Fi ma Max Hinzel
mann in Halle a. S.: Die Firma
int erlo chen.

Halle a. S., den 29. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkuréeverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Dekorateurs Heinr.
Reum in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halie a. S., den 29. Dez. 1904.
Königl. Amtegericht, Abt. 7.
n

Ein gebrauchter

Geldſchrank,
ev. auch älterer Konſtruftion, ſofort
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe an II. Abteilung
Mansfeld. Feldart. Regiments
Nr. 75.

Ein gutgehender Gaſthof mit
r in einer Stadt NäheLeipigs iſt wegen ernſtlicher Er
krankung des Beſitzers ſofort zu
verkaufen.
Wonlkahrt, Leipzig, Kochſtraße 43.

Jpeitekartoffeln.
tr. Prof. Maercker

J en Kaſſe zu kaufen geſucht.
u. B. I. 7549 an Rudolf

Mosse, Halle a. S. [3 6
Torfmull

und Stren, beſtes Streumaterial
in Groß und Kreeinviehſtälle, für
Gärtnereien u. Jſolierungen, liefert,
da günſtig adgeſchloſſen, billigſt
waggon u. ballenweiſe, à Ballen
5,50 Mk. ab Leipzig. [343

Carl Stenger, Leipzig,
Gartenſtraſe 12.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bi Hr. Märkerſtr. 23.

Brennholzverkauf
zugunſten arbeitsloſer Familien
väler und Wanderarmen à Korb
40 Pfg., 10 Körbe 3,50, Meter
10,50 Mk. S. Haus.

Ev. Stacotmiegiom,
Weidenplan 5.

(Verhesserter Mac-Nicol-
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Rheiuisehe Damplkessel-

und Hasehinenlabrjb
Büttner

Russische Staatsanleihe.

Büttner-

Bester Kessel für grosse und plötzliche Dampfentnahme,
für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.

S Filiale Berlin-Wilimersdorf, Badenschestr. 16.

Grosswasserraum-Kessel e
Kessel)

per kg
m 31

LKoble

S 8 9 kgtrockener
oder

überhitzter

Dampf.

(324

Ces, m. besehr. Haft.

Uerdingen a. Rh.

Zulius 3 edſcer,
martinsverg Bankgeschäft, vernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8-4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- u, Verkauf von Wertpapieren.
[361

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [73

Anträge erbittet

B. J. BRa er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

J. Hypothek auf Erundſtück in
beſter Wohnlage, Nähe Kliniken,
Meete ca. 4300 Mk., geſucht. Off.
unter B. c. 7510 an Rudolf
Mosse, dalle a. S. [330

43--49 000 Mark ſofort od.
1. 4. 1905 als l. Hypothek zu
cedieren geſucht. Offerten unter
B. r. 7428 an Rud. Mosse,
Halle S. [327an wirkl. ReelldenkendeDarlehne i.jed. Höhe. Soh eeweiss,

Berlin, Invalidenſtr.38. Rückporto.
12000 Mk.

als 1. Hypothet auf Landgrundſtück
ſofort oder ſpäter geſucht. Offert.
unt. B. z. 7558 an Rudol
Mosse, Halle. [39

Welcher Edeldenkende leiht beſſ.
Frau 80 ar K gegen gute
Sicherheit? Gefl. Off. u. Z. I. 11
an die Exped. d. Ztg. (350

Zur Vergrößzerung einer gut-
geh nden kleinen Brauerei wird
ſtiller oder tätiger Seityabe—
geſucht.
P ohlkfahrt, Leipzig, Kochſtraße 43.

Töchter-Penuſionat.
In Bad Berka a. Jlm bei Weimar iſt eine herrlich gelegene

Penſions-Villa ſofort oder ſpäter ſehr günſtig mit u. ohne Mobiliar
zu verkaufen oder gegen Zinshaus zu vertauſchen. Dieſeide iſt
vorzüglich geeignet zu einem Töchter Pensionat, wie ein
jolches vor Jahren in Berka in beſter Weiſe proſperierte. Zahlungs
bedingungen die denkbar günſigſten. Offerten erb. unter T. 41 an
Haasenstein Vogler A. G., Leipzig. [333

Lanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettselfe ersten Ranges
Lanolinfabrik Martinikenfelde. Hh n BauPrima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkallb),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchroplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komproir: Alte Promenade l. [21

Brüdoerstr, 16 Laden u. I. Etage
welche zurzeit Herr Kaufmann Bokmann inne hat, evtl. geteilt, ſowie
33 t S 6 Zimmer, 3 Kammern u. Zub. hör,0 8 9 1. April 1905 zu vermieten. Näheres
bei Julius Meyer. Brüderſtraße 16, II. [331
Müählwe g J Erdgeſchoß, herrſchaftl. Wohnung,

wird garantiert duroh die

6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör u.
Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres Alter Markt S. [198

Blech u. Dranht
in allen Stärken in Meſſing u.

Reuſilber empfiehlt (6
Ferd. Haassengier

Barfüßerſtr. 9.
ApothekKer Benemann's

Diamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marwor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

W Wirſt
bei Gust. Friedrien, Bärgaſe.

Vudgeſife,

dauerhaft, billigſt. rZander, Gr. Klausſtr. 22.
Mitali d des Rabaut- Spar Ver. i.is.

Für Arme der Geneinde gingen
bei mir ein von Hrn. L. N., Hrn.

tig T veie U. ſtw. en alleo Mt. gen 9
Fletsohmavn, P.

10 Mark für eins arme Kranke
und 1 Mark für Arme habe ich
dem Ständer der Domlkuche ent
nommen. Herz lichen Lank den
Gebern. D. Goehbel.

Exiſtenz
Neuer Verſicherungsé Zweig.

Von einem konkurrenzloſen ſoliden
Unternehmen (Unternützung bei
Stellen oder Nrbeitsloſigkeit) iſt
eine General- Vertretung unter
günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Off. beliebe man unter
L. 320 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig zu
ſenden. [332

Ffädtisches Höheres
Technisches Insxtifutf

Anhboalt.,

(staatl. subventioniert)
zur Ausbildung von ingeeuren.

Abteilungen 1 Maschinenbau.
2. Elektroteohsnik. 3 Tsochn.

Ohemie, Gz2atechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramil. Glas- u. S

Cementtechnik.
Semesteranfang Mitte April

und Aitte OKkto er.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Beesvcher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskuntt
durch das Sekretariat-

kuilie inee e Sebeſucdt, gute Penſion. Uni
B. We an AndohNoasneo, Halle. [336
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